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Mch des RMMtzeunimfters in Wie«?
Starkes Echo der Berliuer Befprechuuge« in der Wiener Presse

Berlin , 22. November.
Der österreichische Staatssekretär für die

auswärtigen Angelegenheiten, Dr . Guido
S chm idt,  ist in Begleitung des Botschaf¬
ters von PaPen  am Samstag in einem
Sonderflugzeug nach Wien zurückgekehrt,
nachdem er noch am Samstagvormittag die
Leitung der Anslandsorganisation der
NSDAP , besucht und die schon in Wien auf¬
genommene freundschaftliche Aussprache mit
dem Gauleiter Bohle  über Fragen der
Reichsdeutschen in Oesterreich fortgesetzt
hatte.

Kurz vor seiner Abreise erklärte der
Staatssekretär der Presse n. a .: „Es ist mehr
als ein Akt der Höflichkeit, wenn ich vor
meinem Abschied ans der Reichshauptstadl
versuchen will, meine empfangenen Eindrücke
zusammenzufassen und allen Persönlichkeiten
und Stellen , mit denen ich die Ehre hatte,
im Verlause der beiden Tage Fühlung zu
nehmen, meinen wärmsten Dank auszuspre¬
chen. Mein Dank gilt vor allem dem Führer
und ReichskanzlerA d o l f H i t l e r , der mich
so herzlich als Vertreter der Österreich sichen
Negierung willkommen geheißen hat . Er ge¬
bührt dem Ministerpräsidenten General¬
oberst G ö r i n g. der mich in so reizender
Weise empfangen hat , daß ich mich in seinem
Hause wie in heimischer Luft kühlte. Mein
inniger Dank gilt dem Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath,  dessen persön¬
liche Liebenswürdigkeit und reiche diploma¬
tische Erfahrung es ermöglichten, innerhalb
kurzer Tage das ungeheure Gebiet aller zwi¬
schen den beiden deutschen Staaten schweben¬
den Fragen zu behandeln, die größtmögliche
Uebereinstimmung sestzulegen und bereits
praktische Erfolge für die aller¬
nächste Zeit zu erzielen,  zuvörderst
aber den für die Durchführung oes Abkom¬
mens einzuschlagenden Weg in einer glück¬
licheren Zukunft abzustecken. Ich hoffe, dem
Herrn Neichsminister baldigst
in der österreichischen Bundes¬
hauptstadt meine Dankbarkeit
iürdie liebevolle Ausnahme in
Berlin beweisen zu -können.

Ohne hier auf Einzelfragen eingehen zu
können, möchte ich zusammenfassen, daß ein
kurzer Ueberschlag über den im Interesse bei¬
der deutschen Staaten erzielten sachlichen
Gewinn  ein ebenso erfreuliches Ergebnis
zeitigt, wie die vielen Zeichen herzlicher Zu¬
neigung, die wir in diesen Tagen empfangen
durften, einen unverkennbaren Beweis er¬
brachten, daß auch die Trennung der jüngst
vergangenen Jahre die Einheit im
Volkstum  nicht zu brechen vermochte.
Wie der Führer und Reichskanzler nicht ver¬
säumte. seine Anerkennung für die von dem
kleinen österreichischenStaat geleistete Auf¬
bauarbeit anszudrücken. so möchte ich unter
dem frischen Eindruck des in den beiden
Tagen im Deutschen Reich Gesehenen, ehe ich
von hier Abschied nehme, aussprechen, wie
sehr ich und wie sehr meine Heimat an jedem
Schritt teilnimmt , der das große Deutsche
Reich zur Freiheit und Ehre, zur Achtung in
der Welt führt . Ich vermag deshalb ein
Urteil darüber abzugeben, weil ich vor 16
Jahren als Student der Berliner Universität
den damaligen Zustand in Volk und Reich
kennen lernte und deshalb den Abstand zu
ermessen weiß, der zwischen Zusammenbruch
.und Ausstieg liegt.

Das am 11. Juli verkündete, in den beiden
letzten Tagen in Berlin fortgesetzte Werk soll,
das darf ich wohl ohne Ueberheblichkeit
sagen, ja auch wesentlich beitragen zum Auf¬
stieg des gesamten  deutschen Volkes.
Man darf diesem Vorstoß ent¬
scheidende Bedeutung zu messen,
weil er nichts anderes bedeutet, als um mit
Florian Geyer zu sprechen, einen Stoß
„der deutschen Zwietracht mitten
ins Herz !"

Die Wiener Presse  verzeichnet die
Hoffnung, datz Reichsauhenminister Freiherr
von Neurath  zur Eröffnung der deutsch¬
österreichischenWirtschaftsverhandlungen am
7. Dezember nach Wien kommen wird, mit

> freudiger Genugtuung. Seit langem hat kein
! politisches Ereignis einen so tiefen Eindruck bei
> der Bevölkerung und in der Presse hinterlassen
! wie die erste persönliche deutsch-österreichische

Fühlungnahme nach dem 11. Juli und selbst
das klerikale„Reuigkeits-Welt-Blatt " veröffent¬
licht die oben wiedergegebeneErklärung des
Staatssekretärs Dr . Schmidt unter der Ueber-
schrift: „Der deutschen Zwietracht mitten ins
Herz!" Die „Wiener Neuesten Nach¬
richten"  schreiben: „Zweifellos kommt der

! zweistündigen Unterredung des österreichischen
Staatssekretärs des Aeutzern mit dem deutschen
Reichskanzler entscheidende Bedeutung zu. Von

I ihr ist ein starker Impuls für den fruchtbaren
! Gang der Besprechungen mit Reichsaußen--
! minister Freiherrn von Neurath ausgegangen.
! Z w i s che n W i e n u n d B e r l i n i st n u n

j e d e s M i tzt r a u e n b e s e i t i g t , zwischen
, dem Deutschen Reich und Oesterreich bestehen
! wieder jene Beziehungen, wie sie dem deut-
! schen Charakter der beiden Staaten entsprechen.
! In Berlin haben Deutsche mit Deutschen ver-
, handelt und jeder wutzte um die Zu-
^ gehörig ! eit zum gemeinsamen
s Volkstum.  Nun besteht für Oesterreich und
§ das Deutsche Reich kein Hindernis mehr, zu-
i sammenzuarbeiten im Interesse des gesamten
^ deutschen Volkes, das sie beide im Bereich des
- politischen Lebens vertreten ; nun ist der Weg
i für sie frei, ihre Kräfte zusammen  einzu-
s setzen für die Erhaltung des europäischen Frie
; dens, der stets dann am besten gesichert war,
i wenn die deutschen Staaten der europäischen

Mitte sich ihrer gemeinsamen Ausgaben be-
! wntzt waren."
i Die „N e i chs p o st" schreibt, die Unter-
; redung des Führers und Reichskanzlers mit
^ Dr . Schmidt hat jene Zweifler widerlegt, die
: im Abkommen vom II . Jult nur ein Stück
! Papier sehen wollen. Eine bedeutungsvolle
^ Auswirkung sieht man auch in der M ö g-
; lichkeit eines gemeinsamen Ab-
j Wehrkampfes gegen den Kommu-
! nismus,  um vor allem die kulturellen
' Güter der beiden Staaten gegen Moskaus.

Einflüsse zu schützen. Die amtliche „W iener
j Zeitung"  erklärt : „Der tragende Ge-
! danke zwischen dem Deutschen Reich und
j Oesterreich ist der Dienst am gemein-
i samen Volkstum,  der selbstverständ-
! lich nicht nur wirtschaftlicher, sondern auch

kultureller Stützen bedarf."

Ser Weg zur WeltgMug
j Alfred Rosenbcrg eröffnetc die Aus-
^ stellung „Das politische Deutschland"
i Berlin , 22. November,
j In der Preußischen Staatsbibliothek Unter
! den Linden wurden am Samstagvormittag
j in Gegenwart führender Persönlichkeiten
! von Bewegung, Staat und Wissenschaftdurch

den Beauftragten des Führers für die ge-
j samte geistige und weltanschauliche Er-
! ziehung der NSDAP ., Neichsleiter Alfred
i Rosen berg,  die zum Teil bereits in
; Nürnberg zum Parteitag 1936 gezeigte Aus¬

stellung „Das politische Deutschland" eröffnet.
Dabei sprach Reichsleiter Alfred Rosenberg
über Sinn und Bedeutung dieser Ausstellung.
Er führte u. a . aus : „Wir haben es ja
bewußt nicht selten ausgesprochen, daß wir
der Ueberzeugung sind, datz mit der national¬
sozialistischen Revolution und mit der
Gründung des Dritten Reiches vielhundert¬
jährige deutsche Träume ihre Erfüllung ge¬
funden haben, und daß die Vollendung halb¬
vollendeter Tatsachen der Vergangenheit sich
in unseren Tagen vollzogen hat.

Wir als kämpfendes Geschlecht von heute
wollen die geistigen Größen und die Kräfte
der großen Kämpfer der Vergangenheit erst
recht tiefer verstehen. Wir glauben , sie besser
verstehen zu können als eine solche Zeit des
früheren bürgerlichen Friedens . Es ist also
nicht eine Flucht aus der Gegenwart in die
Vergangenheit , sondern ein inneres Bewußt¬
sein gerade dieser Gegenwart auf der besse¬
ren, tieferen Erkenntnis der Antriebe der
Vergangenheit.

! Voll Ehrfurcht stehen wir vor diesen kost¬
baren Zeugnissen der deutschen Vergangen¬
heit. Ueber 2000 Jahre deutscher Geschichte
führt uns dieser Gang von Raum zu Raum.
Wir haben es hier nicht nur mit deutscher,
sondern mit europäischer Geschichte zu tun.
Wir wissen und erleben es erneut , daß das
Deutsche Reich aus seiner Herrlichkeit oft
in Trümmer sank und wir selbst haben in
unserem Leben ja einen ähnlichen Zu¬
sammenbruch erleben müssen, wo aus einem
großen Deutschen Reich nur ein Gebilde
übrig geblieben war . was uns alle mit
Scham erfüllte. Der Kampf gegen diese
Schande ist ja der Antrieb dieser neuen
nationalsozialistischen Geschichtsepoche ge¬
worden. Deshalb erleben wir die Größe der
Vergangenheit erst recht im Bewußtsein der
Wiedererstehung eines neuen deutschen

! Volkstums . Wir wissen heute, daß wir wie¬
der eine deutsche Geschichte machen.

Wir sind der Ueberzeugung. daß mit die¬
sen Jahren Deutschland bewußt in die e»ro-

! Plüsche Geschichte eingetreten ist. und wir
- hoffen. daß es damit einmal auch in der

Weltgeschichte seinen großen Platz einnchmenwird ."

Sie Aieasmrikine ttmmt
Bcilcidsdrahtung des Führers
zum Untergang des „17 18"

Berlin , 22. November.
Auf Befehl des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine, General-Admiral Dr . h. c.
Raeder,  hat die Kriegsmarine am Sonntag
einfache Flaggentrauer angelegt, die auch für
den Tag der Beisetzung der Gebliebenen an¬
geordnet wurde; während der Dauer der Bei¬
setzungsfeierlichkeitentragen die Schiffe der
Kriegsmarine grotze Flaggentrauer.

Der Führer und Reichskanzler
hat an General-Admiral Dr . h. c. Raeder ge¬
drahtet: „An dem schweren Verlust, der die
deutsche Kriegsmarine durch den Untergang des
Unterseebootes 18 betroffen hat, nehme ich
herzlichen Anteil. Ich bitte Sie , den Hinter¬
bliebenen der in treuer Pflichterfüllung ums
Leben gekommenen Marineangehörigen den
Ausdruck meines tief empfundenen Beileids
zu übermitteln ." Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine gedachte in einem Erlatz der vor¬
bildlichen Einsatzbereitschasi der ums Leben
gekommenen Marineangehörioen.

Untermboot„u 18" verunglütkl
X Berlin , 21. November.

Am Freitagvormittag ist das U-Boot
„17 18" von der Unterseebootsflottille „Wed-
digen" während einer Torpedoschießübung
in der Lübecker Bucht infolge eines Zusam¬
menstoßes gesunken. Von der 20 Mann star-

- ken Besatzung konnten 12 Mann gerettet wer-
j den. Für die Geretteten besteht keine Lebens-
: gefahr. VermißtwerdenachtMann.
! Mit ihrer Rettung ist leider nicht zu rechnen.
- Für die Bergung des Bootes und der Ver-
j mißten sind alle geeigneten Maßnahmen ein-

geleitet.
Die Namen der Vermißten sind: Oberleut¬

nant Ing . Bastian,  Obermaschinist
Czygan,  Maschinistenmaat Wense  ck,
Stabsmatrose Borrath,  Stabsmatrose

s Schrumm,  Stabsheizer Ehrig,  Stabs¬
gefreiter Abels  und Torpedobootsmecha¬
nikergast Pen itzt.

! Die englische Admiralität hat an das
! Oberkommando der deutschen Kriegsmarine
s anläßlich des Sinkens von ,.U 18" folgendes
; Telegramm gesandt: „Tie englische Admira-
i lität hat mit Bedauern von dem Sinken des

Unterseebootes 18 und dem Verlust von 8
! Mann des Bootes gehört. Sie drückt auf
i diesem Wege ihre tiefste Teilnahme aus ."

D«i Schrr Rei-MtmNMtt
«»dNSG.„Krand«rS Freude"

Gemeinsame Jahrestagung in Berlin
vom 27. bis 29. November

X Berlin . 22. November.
Tie Reichskulturkammer und die NS .-Ge^

meinschaft „Kraft durch Freude " in der
Deutschen Arbeitsfront blicken in diesen Ta¬
gen auf ihr dreijähriges Bestehen zurück.
Aus diesem Anlaß findet am 27. November
in Berlin die gemeinsame Jahrestagung der
beiden Einrichtungen statt . In der gemein¬
samen Festsitzung in der Philharmonie wer¬
den der Präsident der Neichskulturkammer.
Reichsminister Dr . Goebbels,  und der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront . Reichs¬
organisationsleiter Dr . L e y. sprechen.

I Abends findet im Deutschen Opernhaus eine
Festaussührung der romantischen Oper „Der
fliegende Holländer " von Richard Wagner
statt . Am Samstag , dem 28. November,
wird im Thronsaal des Reichspropaganda-
ministeriums der Reichskultursenat 'zusam--
mentreten , der von seinem Präsidenten
Reichsminister Dr . Gothels , zur dritten
Sitzung einberusen wurde.

Ne«enaiimle Fortschrittet«Madrid
Salamanca , 22. November,

j In dem Heeresbericht des obersten Befehls-
> Habers in Salamanca vom Freitag heißt es
s u. a.: Im Südabschnitt haben die nationalen
! Truppen im Kampf um die dortigen Madri¬

der Stadtviertel neue Fortschritte gemacht.
! Ferner tonnten mehrere Häuserblocks und

einige große Gebäude im Moncloa»
Viertel (im Nordwesten Madrids ) besetzt wer¬
den, die vom Feind außerordentlich stark be¬
festigt waren . Die Roten mußten zahlreiche
Tote sowie Maschinengewehre und andere
Waffen in den Händen der Nationalisten

§ lassen. Ein roter Gegenangriff scheiterte. Im
j Bereich der Division Soria griffen die natio-
; nalen an der Front von Siguenzq  die
! feindlichen Befestigungen südlich von La

Toba  an , die gleichzeitig von Modranda
aus im Rücken gefaßt wurden . Die Roten
erlitten starte Verletzungen und verloren
zahlreiche Gefangene und viel Kriegsmate¬
rial . Ferner wurden an dieser Front wich¬
tige Stellungen der Bolschewisten zwischen
La Loba und Membrillera sowie das Torf
Alcorlo von den nationalen Truppen ein¬
genommen. Bei der 6. und 8. Division sowie
bei der Südarmee gab es nichts Neues.

Wie zu den Kämpfen in Madrid aus gut
unterrichteter Quelle verlautet , kämpfen auf
bolschewistischer Seite dort mindestens 8000
weltkriegserfahrene Abenteurer , vor allem
Sowjetrussen und Franzosen , die das Rück-

! grat des bolschewistischen Widerstandes bil-
- den. Sie sollen entschlossen sein. Madrid bis

zum letzten Augenblick zu verteidigen, um
aus diese Weise einen geordneten Rückzug
der spanischen roten Milizen zu ermöglichen.

Tie gesamten Kampfhandlungen in Madrid
und Umgebung werden seit Freitag in hohem
Maße durch einen plötzlichen Witterungs-
umschtag beeinträchtigt , der in Madrid selbst
starke Regengüsse und kalte Winde, in den
nahegelegenen Gebirgszügen sogar starken
Schneefall gebracht hat.

Die spanische Nationalregierung hat sich
in einer Mitteilung an die englische Regie¬
rung bereit erklärt , die Schutzzone im Nord¬
osten Madrids , die nicht beschossen werden
soll, weiter anszudehnen , so daß jetzt auch
die Botschaften Englands , Amerikas und
anderer Staaten in der neutralen Zone
liegen. Das Gebiet ist für Ausländer und
Nichtkämpfer vorgesehen.
Me Roken
erschießen ausländische Staatsbeamte

Nach einer Mitteilung des Runsunksenders
Sevilla sind die in Bilbao ausgesprochenen
Todesurteile gegen den Konsul von Oester¬
reich, einen paraguayanischen Beamten und
einen italienischen Militärbeamten am Frei¬
tag vollstreckt worden. Bei dem österreichi¬
schen Konsul in Bilbao , der nach einer Mel¬
dung des Senders in Burgos von den Bol¬
schewisten ermordet wurde, handelt es sich
offenbar um den Konsul Wakvnigg.  Er
war seit vielen Jahren in Bilbao ansässig
und stand in hohem Ansehen. Sein stetes
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Eintreten für das Deutschtum war ebenso
bekannt wie seine Bereitschaft, allen Bedürf¬
tigen Hilfe zu leisten.

Der Flüchllingssirom aus Madrid
Der Radiosender Jaca will wissen, daß

ein großer Teil der Zivilbevölkerung trotz
seiner schwierigen Lage Madrid nicht ver¬
lassen will, weil die Wohnungen und Häu¬
ser in der Abwesenheit ihrer Besitzer von
den roten Horden sofort ausgeraubt werden.
Andererseits ist auch die Lage jener Einwoh¬
ner, die aus Madrid flüchten wollen, schwie¬
rig geworden, weil nicht genügend Trans¬
portmittel für die noch immer zahlreichen
Flüchtlinge zur Verfügung stehen. Die Bol¬
schewisten haben in den von ihnen noch be¬
setzten Gebieten verlangt , daß alle Autos
zum Abtransport der Zivilbevölkerung zur
Verfügung gestellt werden.

Plünderung von deutschen und
italienischen Wohnungen in Barcelona?

Nach einer im „Matin " veröffentlichten
Agenturmeldung aus Barcelona soll es dort
zur Plünderung von Wohnungen gekommen
sein, die Deutsche und Italiener inne hatten.
Eine Bestätigung dieser Meldung von an¬
derer Seite liegt nicht vor.

Weillitze lletnlWr bericht»
über bte ZWite in Mebrtt

Front vor Madrid, 22. November.
Im Kampfabschnitt „Universitätsstadt —

Casa del Campo"  sind in der Nähe des
Velasquez-Jnstituts 420 uniformierte und be¬
waffnete Frauen zu den nationalen Truppen
übcrgelaufen. Unter den Ueberläufern befinden
nch Mädchen von 15—16 Jahren . Ueberein-
stimmend berichten diese Frauen , die sich in
einem sehr verängstigten Zustand befinden, daß
sie gegen ihren Willen auf Befehl sowjetrussi¬
scher Mordkommandos in die rote Miliz
eingereiht worden seien. In Madrid herrsche
bereits Hungersnot und die Bevölkerung müsse
mrchtbare Qualen erdulden. Die Stimmung
sei allgemein äußerst gedrückt. Aus den Berich¬
ten der Frauen geht weiter hervor, daß sich
in den befestigten Häuserblocks vielfach Sowjet¬
russen besinden, die darüber zu Wachen haben,
daß die spanischen Kommunisten nicht die
Flucht ergreifen. Die Frauen seien sich darüber
vollkommen im klaren gewesen, daß sie und die
spanischen Angehörigen der roten Miliz nur
die Rolle des „Kanonenfutters " für die in
Madrid an der Macht befindlichen sowjet¬
russischen Drahtzieher spielten.

In Marseille traf die unter dänischer Flagge
fahrende Dampfjacht „White Shadow", von
den spanischen Küstengewässernkommend, ein.
Wie die Mitglieder der Besatzung der „White
Shadow" berichten, hatte die Jacht , die von
Gennas aus rund um Spanien herum nach
Le Havre fahren wollte, vor IV- Monaten
wegen schlechten Wetters die Bucht von Rosas
in Katalonien aufsuchen müssen. Die spanischen
Bolschewisten, die an Bord kamen, verhafteten
ohne Grund sofort den Kapitän und die Mann-
ichaft und plünderten das Schiff teilweise aus.
Tie Gefangenen wurden nach Barcelona über¬
geführt, wo sie über 3 Wochen im Gefängnis
festgehalten und schließlich ohne weitere Er¬
klärung oder Entschuldigung dann wieder frei¬
gelassen wurden. Unter diesen Umständen habe
der Kapitän darauf verzichtet, die ursprüng¬
lich beabsichtigte Weiterreise an der spanischen
Küste entlang fortzusetzen und es vorgezogen,
Gegenden aufzusuchen, wo noch Ordnung und
Gesetz Geltung hätten.

ZW» wirb nicht Mlbss«
Die offene Einmischung Sowjetrußlands in

die spanische Auseinandersetzungist nunmehr
auch durch die Ausweise der türkischen See¬
behörden und Kontrollstationeu in den Dar¬
danellen einwandfrei erwiesen: Auf dieser
kürzesten Verbindung hat sich der Verkehr
iowjetrussischer, schwer beladener Schiffe mit
den Bestimmungshäfen Alicante, Barcelona
und Valencia vervielfacht, ebenso der Verkehr
von Schiffen, die unter der spanisch-republika¬
nischen Flagge ins Schwarze Meer fahren. In
Richtung Spanien sind diese Schiffe alle
schwer beladen, auf der Rückkehr aber leer.

In diesem Zusammenahng stellt das halb¬
amtliche „Giornale d'Jtalia " fest: „Gegenüber
dem klaren Programm einer europäischen
Revolution mit bolschewistischen Zielen muß
man ganz klar und ohne Umschweife aus-
'prechen, daß Italien im Mittelmeer und auf
spanischem Boden eine neue Zentrale der roten
Revolution, eine neue Basis für militärische
und politische Operationen des Kommunismus
nicht zulassen wird. Wenn andere Großmächte
seinerzeit in Montreux den sowjetrussischen
Kriegsschiffen und ihren Waffen und Spreng¬
stoffen im Dienste der Weltrevolution den Weg
ins Mittelmeer haben öffnen wollen, so ist
Italien als Mittelmeermacht und mit ihm
andere Nationen entschlossen, zu verhindern,
daß dieser schwere Fehler zum Ausgangspunkt
noch schlimmerer Störungen der europäischen
Ordnung wird "

Interessant ist übrigens, daß die spanischen
Bolschewisten die „Blockade" über die im Besitz
der Nationalregierung befindlichen Küsten ver¬
hängt haben und zu diesem Zwecke alle in ihrem
Besitz befindlichen spanischen Dampfer mit
Waffen sowjetrussischen Ursprungs ausstatten.
Am Freitag sind nach einer Reuter-Meldung
auch 2000 französische Marxisten, darunter
zahlreiche Frauen , als „Verstärkung" der roten
Horden in Barcelona eingetrossen.

ll»B«erWll AMWmch
»er SMjeijustlz
Der Reichsdeutsche Ing . Stick-

ling zum Tode verurteilt — Sofortiger
deutscher Protest — Roch ein Reichs¬
deutscher verhaftet

Ik. Berlin,  22 . November.
Die jüdischen Sowjetmachthaber treiben

ihre Herausforderungen auf die Spitze: Im
Nowosibirsker Schauprozeß wurden am
Sonntag alle neun Angeklagten zum Tode
verurteilt , darunter auch der
reichsdeut  s che Bergingenieur
Stick ling;  das Urteil ist endgültig und
kann nur im Gnadenwege abgeändert wer¬
den. Der deutsche Botschafter in Moskau,
Gras von der Schulenburg , hat sofort bei der
Sowjetregierung einen Schritt unternom¬
men, wobei ex die Unglaubwürdrgkeit der
gegen Stickling erhobenen Anklage hervor¬
hob. Zur gleichen Zeit wird eine zweite Her¬
ausforderung der Sowjetmachthaber gemel¬
det: In Charkow ist der reichsdcutsche Jnge-
nieur Hans Wickle in verhaftet worden.
Von einem Sowjetingenieux war Wicklein
eine Reihe von Zeichnungen über Artilierie-
geschosse zur Bearbeitung übergeccn worden.
15 Minuten später wurde er verhaftet , ob¬
wohl er den GPU.-Beamtcn die Zeichnungen
sofort freiwillig übergab. Bei der Haus¬
suchung wurden einige angeblich zu den
Zeichnungen gehörige Blätter gesunden, die
eine Beschreibung einer Fabrikanlage für die
Herstellung der Geschosse enthielten und von
deren Vorhandensein Würlein keine Ahnung
hatte . Auch in diesem Falle hat die deutsche
Botschaft gegen diese offensichtliche Provo¬
kation Protestiert und die sofortige Freilas¬
sung Wickleins verlangt.

Das Vorgehen der sowjetrussischenBehör¬
den gegen Reichsdeutsche liefert den unleug¬
baren Beweis dafür , daß die Sowjetmacht-
Haber mit allen Mitteln einen Konflikt Pro¬
vozieren wollen . Die Justiz ist in Sowjet¬
rußland grundsätzlich Werkzeug der Politik.
Der Volkskommissar für Justiz , Kr y l e n ko,
hat einmal erklärt : „Lenin lehrte uns , das
Gericht soll den Terror nicht beseitigen; dies
zu versprechen, wäre Selbstbetrug oder Be¬
trug . Wir müssen den Terror vielmehr be¬
gründen und ihn grundsätzlich im Gesetz ver¬
ankern, klar, ohne Falsch und ohne Beschöni¬
gung!" Der Schauprozeß in Nowosibir 'k
hatte nicht nur der Bemäntelung des völli¬
gen Fehlschlages der fowjetrussischen Jndn-
striepolitik zu dienen, sondern auch dem
außenpolitischen Zweck, die Aufmerksamkeit
der Welt von dem Versagen der sowjetrussi¬
schen Politik in Spanien und dem Scheitern
der Volkssrontpolitik abzulenken. Der Prozeß
selbst, der am Donnerstag begonnen hatte,
war eine gestellte Komödie: Stachanow-
Arbeiter mußten als Zeugen aussagen , daß
die Angeklagten unerträgliche Arbeitsbedin¬
gungen geschaffen hätten ; dann gestanden die
Angeklagten mit Ausnahme Sticklings be¬
reitwilligst alles , was der Staatsanwalt
verlangte : Sie hätten die Stollen vergast,
ständige Explosionsgefahr planmäßig ge¬
schaffen und Unglücksfälle mit zahlreichen
Opfern herbeigeführt . Ein weiterer Beweis
dafür , daß der Prozeß eine Komödie war,
ist die Tatsache, daß der deutsche Konsul,
trotz aller Bemühungen , zu den Verhandlun¬
gen nicht zugelassen wurde. Im Falle Wick¬
lein lieferte die GPU. zweifellos die „Be¬
weise" für die „Schuld " Wickleins einfach
ins Haus — Methoden, deren nur die
asiatische Niedertracht der Sowjetmachthaber
fähig ist

Schließlich kommt noch die Nachricht, daß
unter den in der letzten Zeit Verhafteten
auch eine Reihe von führenden Kommunisten
der Wolgadeutschen Nupublik sind, so fast
alle Schriftleiter des amtlichen Blattes , der
Leiter des Staatsverlages und verschiedene
Negierungsmitglieder . Sie wurden nach Si¬
birien verbannt . Diese Verhaftungen bewei¬
sen die inneren Schwierigkeiten, mit denen
Moskau zu kämpfen hat.

Es geht aber nicht an . daß Angehörige
fremder Staaten , die man seinerzeit mit
großem Aufwand nach Sowjetrußland ein¬
geladen hat , zum Objekt der Moskauer In¬
nenpolitik gemacht nnd in ihrer Freiheit und
in ihrem Leben gefährdet werden. Moskau
treibt ein freches und gefährliches Spiel!

MoskauerS« sftrüch»lSur
ii»er MeAislomkel

Aufsehenerregende Enthüllungen
über kommunistischeAngriffsabsichten

Prag , 22. November.
Die Prager Zeitung „Der Ruf " veröffent¬

licht aufsehenerregende Enthüllungen über
die kommunistischen Angriffspläne in der
Tschechoslowakei, die darauf ausgehen , durch
planmäßige Panikmache bei den Tschechen
eine Bedrohungspsychose hervorzurufen , Mas¬
senverwirrung zu stiften und dann in der
allgemeinen Ratlosigkeit das Volk aus die
Straße zu Hetzen, die demokratischen und
sozialistischen Führer einfach zu überrennen
und in diesem Chaos nach der Staatsmacht
zu greifen.

Das Blatt veröffentlicht die „Direktiven
für die Durchführung der Beschlüsse des
Zentralausschusses der kommunistischen Par¬
tei in der Tschechoslowakei zum Ausbau der
Einheits - und Volksfront und damit zur
Verhinderung der Pläne des ausländischen

! Faschismus und der inländischen Reaktion".
! Ziel des Feldzuges soll ein Druck auf die

Regierung sein, ihren bisherigen Standpunkt
- aufzugeben und die Bolschewisten in Spa-
l nien zu unterstützen. In einem streng ver-
! traulichen Brief an die Kreissekretariate
: wird die Sudetendeutsche Partei einer „gro¬

ßen hochverräterischen Aktion" bezichtigt. Der
! -ranzvsische kommunistische Abgeordnete
j Duclos  hat vor Prager kommunistischen

Funktionären erklärt , daß die tschechoslowa¬
kischen Kommunisten zur Erreichung ihres
Zieles „wenn nötig auch den scheinbaren
Eindruck Hervorrufen müssen, als ob sie die
kommunistische Linie verließen. Alles in
allem: Die Bedingungen vorbereiten für die
sozialistische Revolution ! Ich glaube fest dar¬
an, daß die Volksfront schon in kurzer Zeit
auch in der Tschechoslowakei verwirklicht
sein wird . Die KommunistischePartei Frank¬
reichs wird euch dabei eine große Hilfe sein!
Wir Kommunisten wollen, daß diese Repu¬
blik, in der heute das Bürgertum herrscht,
eine sozialistische Sowjetrepublik wird . Des¬
halb ist die Volksfront wahrhaft notwendig,
die einzige Ausgangsstellung,
für die wir kämpfen!"
Geheimanweisungen auch für Polen

Das Warschauer Blatt „ABC." veröffentlicht
am Sonntag den Wortlaut einer geheimen An¬
weisung der Komintern an die kommunisti¬
schen Bezirksleiter in Polen . Die Anweisung
fordert eine Verstärkung der Agitation unter
den Arbeitslosen, den Kleinbauern und Land¬
arbeitern. Die Beziehungen zu der Bäuerlichen
Volkspartei seien zu verstärken. Die Samm¬
lungen für die spanischen Bolschewisten müßten
vermehrt werden. Der Kampf gegen den
Trotzkismus und gegen die Angriffe auf
Sowjetrnßland sei mit großer Energie zu
führen. Die Zusammenarbeit mit
den jüdischen Organisationen
sei unbedingt zu verstärken.  Mit
aller Kraft müßten auch die jüdischen„Bund "-
Organisationen herangezogen werden. Der
letzte Punkt der Anweisung behandelt ausführ¬
lich die Taktik, die gegenüber den polnischen
Berufsverbänden einzuschlagen ist. Dieser
Punkt sei so ausführlich, schreibt„ABC.", daß

> er nicht im Wortlaut veröffentlicht werden
könne. Die interessantesten Ausschnitte würden
in nächster Zeit bekanntgegeben werden.

Weseme We-rMWmLWaid?
Für 1. Januar 1937 vorbereitet

ee;. London,  21 . November.
„Tunday Chronicle" und „Sunday Refe¬

ree" melden im Alftchlutz an eine Erklärung
des Ministerpräsidenten Baldwin im Unter¬
haus , bei der er sich über eine Verordnung
über den Heeresdienst im Kriegsfall beschäf¬
tigt, Einzelheiten aus dem sogenannten
„Kriegsbuch". eben jener Verordnung , mit
der sich Baldwin besaßt hatte . Danach wird
diese Verordnung am 1. Januar 1937 in
Kraft treten und jeden Briten im Alter von
18 bis 49 Jahren der Dienstpflicht unter¬
werfen.

Der Aushebungsplan werde die Mobili¬
sierung der gesamten Wehrfähigen vorsehen,
auch wenn diese nicht direkt in der Armee
Verwendung finden sollten. Für die Armee
selbst sollen die besten fünf Millionen be¬
stimmt werden, während der Nest für die
„lebenswichtigen Beschäftigungsarten " in der
Heimat eingesetzt werden solle. Die ausgeho¬
benen Industriearbeiter würden ebenfalls
der Armeedisziplin unterworfen . Streiks
werden verboten, die Löhne sollen dem Sold
der Soldaten entsprechen, zu dem bestimmte
Zuteilungen für Miete, Kleidung, Ernährung
der Familie usw. kommen.

Die Versorgung mit Nahrungsmitteln
wird einem Nahrungsmitteldikta¬
tor , für den Sir Beveridge  ausersehen
ist, unterstellt. Jede Familie erhält nach
diesem Plan im „Ernstsall " Nahrungsmittel¬
karten. Die Geschäftsinhaber müssen eine
Liste ihrer Kunden auflegen und erhalten
genügend Vorräte , um diese zu befriedigen.
Ebenso dürfen die Großhändler nur an die
in ihre Listen eingetragenen Kleinverkäufer
Waren abgeben. Der Verkehrsminister hat
die Aufgabe, den Transport der Nahrungs¬
mittel zu regeln und ein besonders ernannter
Schiffahrtskontrolleur den überseeischen Ver¬
kehr in Zusammenhang mit der Admiralität
zu organisieren . Für diesen Zweck sind neue
Begleitschisfein Bau,  die zwar einen
geringen Tonnengehalt besitzen, aber schwer
bewaffnet sind und über eine bedeutende
Schnelligkeit verfügen. Außerdem sollen
Luftgeschwader zum Schutze der Nahrungs¬
mitteltransporte eingesetzt werden. Inter¬
essant ist ein Zusatz — immer nach den Mel¬
dungen der beiden genannten Zeitungen —,
in dem es heißt, daß Anhänger der
Lehren der Pazifisten  und der
übrigen Lehren, die den Widerstand gegen
den Krieg Predigen, keine Nahrungs»
mittelkarten  erhalten.

Württemberg
Frommern Kr. Balingen , 21. Nov. (E i n-

gemeindung von Dürrwangen
nach Frommern .) Der Bürgermeister
gab in der letzten Gemeinderatssitzung be¬
kannt , daß die Eingliederung von Dürrwan¬
gen nach Frommern aus 1. April 1937 er¬
folgen wird . Der Neichsstatthalter hat sein
Einverständnis zur Eingemeindung gegeben.

! Nr. Klett weiht die SemelMtmlle
I Llgeoberictit 6er H8 - ? resss
j Neckartailfingen, 22. November-
' Am Sonntag fand in Neckartailfingen die
> Einweihung der neuen Gemeindehalle statt,
j Dieser etwa 900 Einwohner zählende Ort hat
! sich dabei in vorbildlicher Weise eine Stätte
! der Körperertüchtigung und des Gemeinschafts-
! rrlebens geschaffen, und zwar vollkommen aus
> eigener Kraft und ohne Erhöhung der Ge»
! meindeumlagen. Am Vormittag weihte Unter-
i bannführer Failenschmid-Nürtingen das HJ .-
; und BDM .-Heim, das in dieser Gemeindehalle
j untergebracht ist.
! Im Mittelpunkt der Feier stand die Weihe-
; rede des Landessportführers Dr . Klett,  der
j an seine Erlebnisse bei der Gauamtsleiter.
^ tagung auf der Ordensburg Vogelfang an-
; knüpfte und darauf hinwies, daß solche Ge-
! meinschaftshäuser in Zukunft in allen deut-
j sehen Orten stehen müßten. Bürgermeister
l Pfeiffer,  der in gemeinsamer Arbeit mit
; dem Ortsgruppenleiter Häußler am meisten
j Verdienste um das Zustandekommen dieses
! Bauwerks hat, gab einen Rückblick über die
: Vorgeschichte des Baues , der bis in die Zeit
j vor dem Kriege zurückreicht.
! Keine Hilfsarbeiter mehr
! m der Tuttlinger Schuhindustrie — Lehrzeit

ist Pflicht
Tuttlingen . 21. November.

; Bei einer Betriebsfeier der Schuhfabriken
j Rieker u. Co., die mit ihren 1800 Betriebs-
! ungehörigen einen vorbildlichen Abend der
! Freude und des Frohsinns beging, konnte

Betriebssichrer Heinrich Rieker  Mitteilen,
! daß voni kommenden Jahr ab keine
! Hilfsarbeiter mehr eingestellt
! werden. Jeder Junge habe nunmehr eine
! regelrechte Lehrzeit  durchzumachen.
! Auch die Betriebsschulung mache erfreuliche
j Fortschritte , lieber 250 junge und ältere
> Betriebskameraden haben sich zu einem
! Lehrgang zusammengeschlossen, um den
! Werdegang eines Schuhes von Grund auf
! leimen zu lernen . Es werden alle Kräfte
! mobil gemacht, um durch Höchstleistungen
^ zu einer steten und immer mehr sortschrciten-
^ den Qualitätssteigerung zu gelangen.! Balmger Bürgermeister eingesetzt
^ Balingen, 22. November.
; Auf dem hiesigen Rathaus fand die feierliche
? Amtseinsetzuirg des neucrnannten Stadtvor-
> standes, Bürgermeisters Kurt Friederich  s,
^ statt. In einer Begrüßungsansprache über-
j reichte Kreisleiter Kien er  dem neuen
; Bürgermeister die Anstellungsurkunde und be-
i glückwünschte ihn mit herzlichen Worten zu
; seinem Amt. Hierauf nahm Landrat Sinn  die
; Amtseinsetzimg vor, wobei er die Bedeutung
; dieses Aktes herausstellte und die Rechte und
> Pflichten eines Bürgermeisters auf Grund der
! neuen Gemeindeordnung klar umriß . Nach der
! Eidesleistung überbrachte Ratsherr und Orts-
! gruppenleiter Schmid die Glückwünsche der
: Partei nnd der Ratsherren . In seiner Dankes-
; rede teilte Bürgermeister Friederichs  mit,
! daß er demnächst in einer Bürgerversammlung
i das Programm s e i n e r z u kü n f t i g e n
! Arbeit  vorlegen und sich der Bürgerschaft
! vorstellen werde.
! Valingen , 22. Nov. (A u t o z u s a m m e n-
! stoß im Schneegestöber .) Ans der
! Landstraße zwischen Dotternhausen und
i Erzingen stießen zwei Personenkraftwagen
; mit voller Wucht zusammen. Es ist anzu-
s nehmen, daß den beiden Fahrern infolge
j des zurzeit diests Unfalls herrschenden
! Schneegestöbers die Sicht genommen war
! und daß sie infolge davon ihre Fahrzeuge
j bei der ziemlich hohen Geschwindigkeitnicht

mehr zum Stehen bringen konnten. Einer
; der Fahrer wurde mit schweren Verletzungen,
- der andere mit leichteren Verwundungen
s weggebracht. Die Wagen wurden stark be-
! schädigt.
i Balingen, 20. November. (Eisenbahn
j fährt  auf ein Fuhrwerk .) Ein mit
! großen Bausteinen beladenes Pferdefuhrwerk
I versuchte den Bahnübergang bei der Wirtschaft
! „Fortuna " noch Vor dem aus Richtung Hechiv-
! gen kommenden Zug zu überqueren. Die

Schranken waren teilweise schon heruntergelas-
len. Im nächsten Augenblick brauste der Zug
heran und erfaßte den rückwärtigen Teil des
Fuhrwerks , dessen Hinterrad zertrümmert
wurde. Wie durch ein Wunder kamen der
Fuhrmann und die Pferde heil davon.

Wurzach, 21. Nov. (Beim Birken¬
reisschneiden zu Tode gestürzt .)
An der Straße von Wurzach nach Gospolds.
Hofen ereignete sich ein Unglückssall,
dem der 16 Jahre alte , bei Landwirt Mößle.
Josenhof , bedienstete Wilhelm Gregg  zum
Opfer fiel. Grega befand sich mit seinem
Bruder beim Schneiden von Birkenreisig.
Dabei stürzte  er , vermutlich infolge eines
plötzlich eingetretenen Unwohlseins , von
der Birke  und zog sich derartige Ver.
letzungen zu. daß der Tod sofort eintrat.

Ellwangen, 22. Nov. (Ein Gruß an
die Ausländsdeutschen .) Kreisleiter
Koelle - Ellwangen und der Bürgermeister
der Stadt Ellwangen haben an die Lands¬
leute im Ausland und in Uebersee einen
Weihnachtsgruß versandt , dem sie den
„Schwäbischen Heimatkalender
1937"  beifügten . Auf diese Art soll das
Band zwischen Heimat und Auslands¬
deutschtum noch enger geknüpft werden und
die Beziehungen sollen lebendig erhalten
werden.
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Vom Bodensee , 22. November . (Gesang-
nis für Devisenschieber .) Die Große
Strafkammer Konstanz verurteilte den 31 Jahre
alten Kaspar Iaser  von Gottmadingen wegen
eines Vergehens der unerlaubten Zahlungs-
mitteleinfuhr zu einem Jahr Gefängnis und
2000 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte hatte in
der Zeit von Februar bis Mai 1936 nach und
nach etwa 10 000 RM . in Reichsbanknoten aus
der Schweiz nach Deutschland geschmuggelt, die
Banknoten in Silbergeld umgewechselt und
dann wieder heimlich in die Schweiz gebracht.

Titzingen , Kreis Leonberg , 20. Nov . (Vom
-fuge zermalmt .) Der Hirschwirt und
Metzgermeister Gerlach aus Rutes-
i, e i m wollte am Donnerstag abend mit dem
nach 8 Uhr hier abfahrenden Zuge nach Haus
ähren . Beim Einsteigen glitt Gerlach aus
und geriet dabei unter den fahren¬
den Zug.  Vollkommen verstümmelt und
zerquetscht wurde der Unglückliche tot unter
dem Zng hervorgezogen.

Eine Wette mit dem Zo-ebezahlt
Friedrichshafen , 21. November.

Im Gasthaus zum „Ailinger Hof " schloß
ein Oesterreicher eine unsinnige Wette ab,
die er mit dem Tode bezahlen mußte . Er
wollte in einer Stunde zehn Viertel Wein
trinken , wenn sein Kollege ihm die Zeche be-
zahle . Beim achten Viertel aber klagte er
über Unwohlsein und begab sich ins Bett.
Gegen 3 Uhr erwachte sein Zimmerkollege
und bemerkte , daß sein Nachbar tot war.
Es handelt sich um den 43 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter Johann Mariacher.

Die Staatliche Höhere Fachschule für
Feinmechanik  in Schwenningen einschließlich
Uhrmacherei und Elektromechanik, legt ihren

-Bericht über das Schuljahr 1935/36 der Oeffent-
lichkeit vor. In den Lehrwerkstätten wurden
außer den lehrplanmäßigen und Prüfungsarbeiten
noch Sonderarbeiten  ausgeführt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. November 1936 !

Manche Menschen haben kein Talent zum !
Hauswirt , andere nicht zum Mieter.

Wochenrückscha« §
„Die Ausstellung „Rasse und Volk ", über j

die heute gesondert berichtet wird , schloß am
Donnerstag ihre Pforten . -- Den „Tag der
deutschen Hausmusik"  gestaltete die NS .-
Frauenschaft in ihrem Heimabend sinngemäß.

Die zweite Pfundsammlung  war wie¬
der ein voller Erfolg , kroß der beharrlichen
Nicbtgsber , dafür wurde von einigen Spanien¬
flüchtlingen gespendet ; ihnen sei besonderer
Dank gesagt ! Bußtag und Totensonn¬
tag  mahnten zu innerer Einkehr . - Im Se¬
minarfestsaal fand anläßl . des 60. Geburtstages
von Sr .-Rt . Schmidein  Vorspielabend statt und
gestern wurde in der Stadtkirche das Händel 'sche
Oratorium „Samson " aufgeführt . Im Rah¬
men einer „Kt>F ."-Veranstaltung sang Else
Wagner  zur Laute . - Die Löwenlicht¬
spiele  zeigten „Schwarze Rosen" mit Lilian
Harvey und Willi Fritsch. - Gestern begann
die dritte Versammlungswelle  der
NSDAP , im Kreis . Die Fußball -Abtlg . des
VfL. führte am Bußtag gegen eine kombinierte
Mannschaft ein W i n t e r h i l f e s p i e I durch
und trat gestern im Verbands -Rückspiel in Em¬
mingen an und gewann 4 :2.

Totensonntag
In der stillen Zeit , die den Bußtag zwischen

Allerheiligen und Allerseelen und dem Toten¬
sonntag umschließt, führt unser Weg, mehr denn
sonst nach dem Friedhof . Viele graue Tage
bringt uns der November . Frühnebel verhüllen
sie und wenn die Sonne durchbricht, glüht sie
in ' die Farbenpracht der scheidenden Natur . In
langen Abenden verklingen die Tage , und Men-
schengedanken sind mehr nach innen gewandt.
An den Gräbern unserer Lieben fühlen wir,
wie der Mensch hineingestellt ist in die ver¬
gängliche Natur , wie lenzesfrohe Jugendzeit
und strahlender Lebenssommer und Herbststürme
im Lebenskampf schicksalhafte Entwicklung inner¬
halb der Menschenerdentage bedeuten . Wer aber
im herbstlichen Vergehen die Eeburtsstunde des
neuen Lenzes sieht, wem kämen da nicht die Ewig-
teitsgedanken , weil doch in Wahrheit nichts
vergeht , alles besteht, nur sich wandelt , Kräfte
zurückfließen, nur um neue zu gebären . — Wir
schmückten gestern unserer Lieben letzte Ruhe¬
statt. Wohl kaum ein Grab blieb unbedacht. Und
wieviel Liebe wird hineingewunden in die
Kränze und Kreuze aus Waldesgrün , die mit
braunen Zapfen und schlichtem Moos geziert,
den Hügel schmücken. Das war ein Kommen und
Gehen vom Morgen bis zur Dunkelheit . Wohl
niemand, der nicht zu einem Grabe geht. Und
doch! So manchr kann es nicht. Der wandelte
hin zum Heldenmal , dessen Stein den teuren
Namen trägt . Feierstunden sammeln uns Men¬
schen auf dem Friedhof , im Gotteshaus , am
Ehrenmal , und aus der Erkenntnis , daß wir
alle, alle dieselbe Straße dem Ziele zuwandern,
wächst das Gefühl , daß wir auch im Leben zu¬
sammengehören , wie wir im Tod einst vereint
sind.

Ständchen
Anschließeno an die Beerdigung , der in so

jungen Jahren rersiorb -nen Fran Jasper , brach¬
te der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz den
Insassen des Kreiskrankenhauses ein sonntägli¬
ches Ständchen.

Samson
Oratorium von Händel

Aufführung in der Ev . Stadtkirche Nagold
Gestern nachmittag hat der Musikverein un¬

ter der Leitung von Studienrat Schmid das
Oratorium „Samson " von Friedrich Händel
aufgeführt . Der Gesamteindruck dieser stattlichen
Leistung war ausgezeichnet . Mit einem wirklich
anerkennenswerten Erfolg fand so die unendliche
Mühe und Arbeit des Leiters , Studienrat
Schmid ihre Krönung , Eine stattliche Anzahl,
besonders aus der Umgebung unserer Stadt,
war herbeigeeilt und keiner von ihnen wird
leeren Herzens dieses Konzert verlassen haben.
^ Studienrat Schmid hat dieser musikalischen
Darbietung erneut bewiesen, daß auch kleine
Plätze Mittelpunkt sein können, von denen aus
hohe und höchste Kulturwerte in unser Volk
draußen ausstrahlen und Widerhall finden.
Vielleicht wird die Lücke gerade auf musikali-
Ichem Gebiet einmal besonders empfunden wer¬
den. wenn das Seminar nicht mehr ist.

Der Chor verdient eine besondere Erwähnung.
-Nit >emen frischen, biegsamen Stimmen fügte

er sich in das Orchester und trefflich in die
Linienführung der Solisten ein. Stets war er
zuverlässig frisch, vom Ganzen getragen und
mitgerissen und mußte so den Hörer erfreuen
und überzeugen . Das Orchester hat seine Auf¬
gabe recht gut gelöst. Wo soviel Fleiß und Mühe,
aber auch musikalisches Verständnis eingesetzt
wird , da muß es gelingen . Alles umrahmend
und tragend erklang die Orgel . Seminarlehrer
Storz  hat mit Umsicht, feiner Abstimmung
und mit musikalischem Können dieses herrliche
Instrument in den Dienst des Ganzen gestellt.

Ausgezeichnet haben die Solisten ihre Zwi¬
schengesänge und Zwiegesänge gemeistert.

Der uns wohlbekannte Hauptlehrer Schmid-
huber  hat den schwereren dramatischen Teil
überzeugend zur Wirkung gebracht. Ergreifend
war der Gesang der Verzweiflung und trotzige
Klänge schliderten den Kampfesmut gegen über¬
mächtiges Geschick. Aber auch Lieblichkeit, Freude,
und Zuversicht malte seine Stimme klar.

Sein Partner . Hauptlehrer Schlotterer
aus Dagersheim erfreute uns alle durch seinen
edlen, männlichen und oollkräftigen Baß . Seine
andersgeartete Rolle hat er ergreifend klar ge¬
meistert. Die Klarheit seines Gesangs hat be¬
sonders eindrucksvoll auf den Hörer gewirkt.

Wie lieblich erklang der wohl gepflegte , ge¬
formte und zu Herzen sprechende Sopran von
Frau Höhn!  Ganz prächtig sang sie den Ge¬
sang der „Dalia ". Hätten Treue , letzte Verbun-
denheir und Liebe der Frau wohl besser in
Tönen erklingen können ? Daß die Aufführung
so gut gelungen ist, muß gerade der Wahl dieser
bewährten Solisten zugeschrieben werden.

Friedrich Händel hat den dramatischen Stoff
dem Alten Testament entnommen . Aber es ist
nicht der alttestamentliche Jehovah , dessen ge¬
waltiges Donnern , in den Schlußchören rollt,
sondern die Gewalt des " Schicksals und
seines Meisters , an den der nordische Mensch
glaubt . Wir wollen es nicht unterlassen , dem
Leiter des Abendkonzerts , Studienrat Schmid,
herzlichen Dank für diese Tat und Leistung zu
sagen. Dr . lltz.

Die Spanien »Deutsche Spielschar
tritt heute abeod auf

Wie ja schon allseits bekannt hat sich aus
Nagolder und Altensteiger Spaniendeutschen eine
spanien--deutsche Spielschar gebildet , die jetzt
durch Württemberg und später durch andere
deutsche Gaue geht , um für spanisches Volks¬
tum Propaganda zu machen und zugleich für
das Winterhilfswerk zu arbeiten.

Am Freitag hatte diese Spielschar ihre erste
Aufführung in Höfen , die - ein voller Erfolg
wurde . Noch größer wurde dieser Erfolg am
Samstag Abend in Schwäbisch Hall , wo der
große historische Festsaal bis auf den letzten Platz
gefüllt war und etwa tausend Volksgenossen
unserer Spielschar nichtendenwollenden Beifall
spendeten. Unsere Inge Simroß,  die uns ja
schon an unserem Spanienabend in Nagold ihr
Können zeigte, erntete auch in Höfen und Hall
den Beifall der Allgemeinheit und mußte ihre
Tänze mehrfach wiederholen . Auch alle übrigen
Mitwirkenden fanden stärksten Beifall und die
ausgezeichnete Bühnenausstattung , die Otto
und Lisa Winkler  aus Madrid gemalt
haben , tat ihr übriges , um die Zuschauer in

Rückblick auf die Ausstellung
Raffe und Volk in Nagold

Am Donnerstag , den 19. November wurde
nach sechstägiger Dauer die Ausstellung geschlos¬
sen. Durch Vermittlung des Bezirksschulamts
Freudenstadt kam die Ausstellung hierher und
die Kreisleitung wurde Trägerin derselben.
Die Arbeit des Aufbaus und der Organisation
übernahm der NS .-Lehrerbund , vor allem Kreis¬
amtsleiter Vodamer  und Kreisgeschäftsführer
Müller.  Das Seminarrektorat stellte in dan¬
kenswerter Weise die Turnhalle zur Verfügung.
Die äußere Gestaltung gab der ' Ausstellung
Kamerad Buhmüller  in vorbildlicher Weise,
sie war sehr wirkungsvoll und eindrucksvoll.
Den wissenschaftlichen Aufbau besorgte Kame¬
rad Gittinger.  Die umfangreiche Arbeit der
Sichtung und Gruppierung des Materials war
sehr mühevoll . Bei der Aufstellung halfen in
dankenswerter Weise Seminaristen , ebenso auch
Realschüler . Die Organisation des Besuchs lag
in den Händen der Kreisamtsleitung des NS .-
LB . Der Plan für den Besuch der Schulen
klappte tadellos . Die Schulen haben unter sach¬
kundiger und gewissenhafter Führung ihrer Leh¬
rer die Ausstellung mit sichtlichem Erfolg be¬
sucht, ebenso auch das Landjahrlager Wart.
Die meisten öffentlichen Führungen übernahm
Kamerad Gittinger . ebenso auch die Vorführun¬
gen des Films : „Erbkrank " der einen erschüt¬
ternden Eindruck machte. Für alle diese auf¬
opferungsvollen , allgemeinverständlichen und
sämtliche Zuhörer höchst befriedigenden Ausfüh¬
rungen und Erläuterungen sei ihm ganz beson¬
derer Dank gesagt. Nicht vergessen sei aber auch
Studien -Assessor Held maier,  der am Mitt¬
woch (Bußtag ) die Führungen übernahm . Der
Besuch der Ausstellung war ein sehr reger , möge
auch überall der Besuch Früchte tragen.

Im folgenden soll noch einmal der Inhalt der
Ausstellung und ihr Zweck festgestellt werden.
Sie sollte allen Besuchern eine der Hauptgrund¬
lagen unserer nationalsozialistischen Weltan-
anschauung vor Augen führen . Die Begriffe der
Erblehre und Rassenkunde, die man gegenwärtig
immer wieder hört , sollten lebendig vor uns
erstehen, und cs sollte uns klar werden , was
hinter diesen Begriffen steht.

Bei dem Kapitel Erblehre zeigten zahlreiche
Bilder , daß bei Pflanze . Tier und Mensch so¬
wohl körperliche als auch geistige Eigenschaften
nach ganz bestimmten , unabänderlichen Regeln
(Mendel 'sche Regeln ) vererbt werden . Es wurde
aber auch deutlich, daß nicht die Eigenschaften
als solche vererbt werden , sondern nur die An¬
lagen hiezu. Ob und wie sich diese Anlagen
dann weiter entwickeln, das hängt zu einem
guten Teil von der Umwelt ab, von Erziehung,
Elternhaus , Schule und sonstigen Gemeinschaf¬
ten . auch vom Beruf u. a. Daß ungünstige An¬
lagen zu unterdrücken , günstige zu fördern find,
dürfte jedem klar geworden sein. Damit kom¬
men wir zum Kapitel Erbpflege . Was der Al¬
kohol für unser Volk bedeutet , dürften die weni¬
gen Bilder eindrucksvoll ausgezeichnet haben.
Auch die Verbrecher- und Schwachsinnigenfami-
lien gaben ein erschütterndes Beispiel von der
Unabänderlichkeit der Vererbungsgesetze . Je¬
der Besucher wird auch in der Lage gewesen
sein, die Pflichten festzustellen, die er in dieser
Beziehung seinem Volke gegenüber hat . Viel¬
leicht ist manchem auch jetzt erst die Notwendig¬
keit der Sterilisierungsgesetze zum Bewußtsein
gekommen. Zu denken gaben auch die Tafeln
mit der Feststellung , daß das deutsche Volk im¬
mer noch ein sterbendes Volk ist. Bequemlich¬
keit und Verantwortungslosigkeit gegenüber dem
Volksganzen beherrschen hier weithin auch
heute noch die Menschen. Es ist heute noch nicht

! überall „fein", eine Stube voll Kinder zu ha-
i ben. oder auch nur mehr als zwei.
! Da muß man auf so manches verzichten, was

man sich sonst leisten könnte. Leider denken alle
diese Weichlichen nur an sich selbst, nicht an ihr
Volk. Mögen die deutschen Menschen wieder die
Kraft finden , hier andere Wege zu gehen.

Die Abteilung Rassenkunde zeigte uns so
ziemlich alle auf der Erde vorkommnden Men¬
schenrassen in Gipsmodellen . Der Unterschied
zwischen den arischen und den nichtarischen Ras¬
sen wird dem Besucher ziemlich klar geworden
sein. Die arische Rasse ist aber keine einheitliche
Rasse, sondern ein Rassengemisch von 6 ver¬
schiedenen Grundlagen , nämlich der nordischen,
fälischen, ostischen, westischen, kanarischen und

Annütz leiden?
Bei rheumatischen Beschwerden,
Hexenschuß und Ischias schaf¬
fen Sie sich Erleichterung und
Schmerzbefreiung mit den alt¬
bewährten
Pyramidon - Tabletten,
die in allen Apotheken er--
hältlich sind.

Packung mit WXO.I-g-Tabletten RM o.gz

ostbaltischen. Auf verschiedenen Karten war sehr
gut die Verbreitung dieser einzelnen Erund-
rassen in Europa zu sehen. In Deutschland ist
die nordische Rasse vorherrschend. Dann haben
wir hauptsächlich in Deutschland noch ostisches,
fälisches und kanarisches Blut . Westischer und
ostbaltischer Einschlag kommt in Deutschland
weniger vor . Man muß sich aber hüten , einen
Menschen nur nach seinem Aeußeren einer be¬
stimmten Rasse zuzuteilen , sondern hierbei sind
ganz besonders auch die geistigen Merkmale in
Betracht zu ziehen. Die verschiedenen Rassen
ergänzen sich gegenseitig , sowohl im einzelnen
Menschen, als auch im ganzen Volke. Weil das
deutsche Volk vorwiegend nordisches Blut in
den Adern hat . ist es heute der Vorkämpfer der
arischen Menschheit gegen das Judentum und
besten Schöpfung , den Bolschewismus.

Die angegliederte Abteilung Vorgeschichte
wurde sicher recht beifällig ausgenommen , gaben
doch die ausgezeichneten Modelle von Schädeln.
Waffen , Geschirren u. a., sowie die sehr guten
Bilder ein recht eindrucksvolles Bild jener Zei¬
ten . Vo der Eiszeit führte uns die Ausstellung
über die Steinzeit , Bronzezeit und Eisenzeit zur
Zeitwende . Ein Vergleich der Schädelformen
mit der Kultur einer Zeit brachte uns zum
Bewußtsein , daß mit der Höherentwicklung der
Rasse sich auch die Kultur gewaltig hob. Stirbt
eine Rasse aus . dann stirbt auch ihre Kultur,
denn jede Kultur ist rassebedingt . Wird eine Raste
aber durch die Rassenmischung umgeformt und
verfälscht, dann entsteht damit zugleich eine
verfälschte Kultur . Nur die Kultur ist entwick¬
lungsfähig , die von einer kräftigen , lebensfähi¬
gen Rasse ins Leben gerufen und fortgeführt
wird.

Wenn jeder Besucher der Ausstellung sich vor¬
genommen hat , von nun an seinem Volke gegen¬
über verantwortungsbewußter zu handeln und
die ewigen Gesetze, die Blut und Rasse uns ge¬
ben, zu beachten und zu befolgen, dann hat die
Ausstellung ihren Zweck erreicht.

Schwarzes Brr»
UarletamtliA, N»Ad«><

bolrsulsn

NS .-Orchester
Probe fällt heute abend aus.

NS .-Frauenschast , Jugendgruppe
Montag 20.16 Uhr Heimabend im Zimmer der

NS .-Frauenschaft (Wertarbeit ).

> M . — s

Mädelgruppc 24 128
Die Mädel der Standorte Ebhausen , Rohrdorf

und Walddorf haben am Montag , den 23. 11.
um 20 Uhr mit Notizbuch und Bleistift vor dem
Schulhaus in Ebhausen anzutreten.

Die Eruppenführerin.

JM .-Gruppe 28/128 (16/128)
Sämtliche IM .-Anwärterinnen , die ihren

Aufnahmeschein noch nicht abgegeben haben,
bringen ihn unverzüglich am Montag . 23. 11..
abends 18.30 Uhr ins alte Postamt.

Gruppensührerin.
Deutsches Jungvolk , Jungbann 126

Das gesammelte Altmaterial wird bis auf
weitere Anweisungen bei den Einheiten aufbe¬
wahrt . Jungbannführer.

-Kmlsr mir
Orgonirolionsn

den Bann spanischen Wesens und spanischen
Volkstums zu zwingen . Die heutige Aufführung
in Nagold wird uns auch hier zeigen, was un¬
sere Spielschar zu leisten weiß und wir sind des
Erfolges auch hier sicher. Kein Nagolder wird
es sich entgehen lassen, am heutigen Montag
der Aufführung unserer Spielschar beizuwohnen.

Helft alle weiter mit!
Unsere Spendenliste für die Spaniendeutschen

schloß am 27. August mir 162 Mark ab. Inzwi¬
schen sind weiter eingegangen : N. N. 5.— : N.N.
2.— : M . D. 2. : C. M . 1.— : S . in E . 5. :
N. in W. 5.- : Z. N. 2.- ; N.N. 2.— ; zusammen
24..— Mark.

Somit bis jetzt eingegangen Mk. 188.—
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen.

Die Geschäftsstelle des Gesellschafters.
» <

Hochdorf -Horb , 22. Nov . (Die Kreis¬
leitung schafft Abhilfe .) Die Ar¬
beiter von Hochdorf und Umgebung , die in
Sindelsingen arbeiten , erklärten schon feit
längerer Zeit , daß sie von Eutingen aus kei¬
nen günstigen Omnibusanschluß mehr hät¬
ten . Ebenso mußten die Arbeiter den Weg
von Oberndorf bis Horb mit dem Fahrrad
zurücklegen . Die Kreisleitung berief nun eine
Versammlung der betreffenden Arbeiter nach
Hochdorf ein , deren Ergebnis war , daß die
Arbeiter nun durch einen Omnibus morgens
nach Eutingen und Horb gebracht werden,
der sie am Abend wieder nach Hause fährt.

Igjähriges Dienstjubiläum
Calw . Zwei verdiente Beamte des Forstamts

Hirsau , die Revierförster Günther und Ze¬
hend  er , können auf eine 40jährige Dienstzeit
in der Württ . Staatsforstverwaltung zurück¬
blicken.

Letzte Rachrichte«
Generala.S.Aauvel

deutscher Geschäftsträger in Spanien
lX Berlin , 2l . November.

Zum Geschäftsträger der Reichsregierung
bei der spanischen Nationalregierung ist der
General a . D . Faupel  bestellt worden.

*
General a. D. Faupel unternahm nach seinem

Antritt in das Heer im Anschluß an ein Kom¬
mando in China einen Ritt durch die Mongolei
zum Baikalsee, kämpfte im Herero- und Hotten-
tottenaufstand in Südwestafrika , war während des
Weltkrieges Generalstabsofsizier hei Generalfeld¬
marschall von Hindenburg und nach dem Kriege
Freikorpsführer in den Spartakistenkämpfen in
Dresden, München und im Ruhrgebiet, sowie in
)en Kämpfen gegen die Aufständigen in Ober-
schlefien. 1921 bis 1930 war er Berater des
Präsidenten Uriburi in Argentinien und seit

Z934 Leiter des ibero-amerikanischen Instituts.

Eisenbahnwagen mit Pulverlabungverschwunden
Paris , 22. November.

Der „Matin " berichtet , daß ein Güterwagen
eines mit Pulver beladenen Güterzuges , der
von der staatlichen Pulverfabrik in Tou¬
louse  nach dem Elsaß abgerollt war , unter-
Wegs verschwunden ist. Bei der Ankunft im
Elsaß stellte man fest, daß ein Wagen weniger
zur Stelle war . Man vermutet , daß der ver¬
schwundene Pulverwagen an die Pyrenäen¬
grenze abgezweigt wurPe , um nach Spa¬
nien geliefert zu werden.  Gewisse
Gerüchte besagten sogar , daß mehrere Güter¬
wagen mit Pulver abhanden gekommen seien.

Dimitross ln Urlaub?
Warschau , 22. November.

Unter Stützung auf amtliche Quellen meldet
die PAT . aus Moskau , daß sich der General¬
sekretär der Komintern . Dimitroff , in Urlaub
befinde.
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Das AammbriiO-llnglück ln Man
Bis jetzt 29V Tote und 453 Vermißte

. Tolio , 21. November.
Der letzte amtliche Bericht über das furcht¬

bare Dammbruchunglück in Osaruzawa in
Nordjapan besagt, daß von der Katastrophe
insgesamt 1600 Menschen betroffen worden
sind. Von diesen wurden bisher 290 Leichen,
113 Verletzte und 688 Unverletzte geborgen.
453 Menschen, darunter 250 Schulkinder,
werden noch vermißt. Der weitaus größte
Teil von ihnen dürfte ebenfalls ums Le¬
ben gekommen  sein.

Die japanische Presse veröffentlicht Extra-
blätter über das Unglück mit Bildern , die
den Umfang der entsetzlichen Katastrophe
ahnen lassen. Wasser- und Erdmassen, ver¬
mischt mit Geröll und Baumstämmen , haben
die unterhalb des Staudammes gelegenen
Dörfer völlig verwüstet. Andere Bilder zei¬
gen, wie Rettungsmannschaften und Einwoh¬
ner die Trümmer und die Schlammassen, die
sich mehrere Kilometer lang ins Tal wälz¬
ten, nach den Vermißten durchsuchten. Die
Behörden und die Presse haben eine strenge
Untersuchung  angekündigt , um die Ver¬
antwortlichen festzustellen, nachdem die Auf¬
sichtsorgane wiederholt aus die Män¬
gel  des Dammes hingewiesen hatten.

Der deutsche Botschafter v. Dirksen hat am
Samstag dem stellvertretenden Außenminister
Horinuchi das Beileid der deutschen Regie¬
rung ausgesprochen. Der Gesamtschaden, der
durch den Dammbruch entstanden ist, wird
auf 10 Millionen Her,  geschäht . Vor
dem nächsten Jahr wird der Bergbaubetrieb
nicht wieder ausgenommen werden können.

KraK bei der Saleirgro-Gedeirkfeier
Daladier muß für zehn Minuten seine Rede

unterbrechen
Paris , 22. November.

Samstag abend veranstaltete die Sozia-
listische Partei in der Winterradrennbahn
eine Versammlung zum Gedächtnis von
Innenminister Sälen gro,  der bekannt¬
lich in der Nacht zum Mittwoch Selbstmord
begangen hatte . Mehrere Volksfrontminister
waren erschienen. Ministerpräsident Blum,
der zugesagt hatte , begründete sein Fern¬
bleiben mit Arbeitsüberlastung und Trauer¬
stimmung. Es kanien Vertreter sämtlicher
Teile der Volksfront zu Wort.

Der kommunistische Abgeordnete Thore  ?
verlangte in seiner Ansprache das Verbot
der „faschistischen Presse" und die Auflösung
der Kampsbünde, auch wenn sie sich jetzt als
politische Partei tarnten . Im übrigen ver¬
langte er wieder die Aufhebung der
„Blockade" gegen die spanischen Bolsche¬
wisten. Ter radikalsozialistische Landesver¬
teidigungsminister Daladier  erklärte,
der Tod Salengros , den Daladier als
mutigen Soldaten rühmte , habe allen Fran¬

zosen die tödlich wirkende Niedrigkeit der
Verleumdung vor Augen geführt . Von
Thorcz aufgestachelt, rief die Menge im Chor
immer wieder: „Flugzeuge und
Kanonen für Spanien!  Nieder mit
der zweijährigen Dienstzeit in Frankreich!
Hinein mit der Volkssrontpresse ins Heer!"
Auf diese Weise hinderte sie den Landesver¬
teidigungsminister Daladier zehn Minuten
lang an der Fortsetzung seiner Rede, bis
Daladier die Bemerkung anbringen konnte,
daß die trennenden Fragen an einem ande¬
ren Tage und anderswo ausgetragen wer¬
den müßten.

Generalstreik breitetM weiter aus
Paris , 21. November,

Der Generalstreik in Nordfrankreich hat
nunmehr die gesamte Metallindustrie er¬
faßt. Der Generalstreikbeschluß wurde von
der Metallarbeitergewerkschaft am Freitag¬
abend einstimmig bestätigt. Die Streikenden
fordern u. a. die 40-Stunden -Woche ab
30. November und gewaltige Lohnerhöhun¬
gen. Bei Kohlentransporten in Roubaix ist
es zu mehreren schwereren Zwischenfällen ge¬
kommen. Kohlenbsladene Lastkraftwagen
wurden aufgehalten , die Fahrer nieder¬
geschlagen und die Wagen zerstört.

Oer IKilirer ärsbtete

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Griechenland anläßlich der Bei¬
setzung des im Auslande verstorbenen Königs
Konstantin von Griechenland, der preußischer
Generalfeldmarschallwar, und seiner Gemahlin
Königin Sophie, die eine Prinzessin von
Preußen war , drahtlich sein teilnehmendes
Gedenken zum Ausdruck gebracht.

Handel und Berkehr
MiKmGige ButtervertMuilg

Ab 23. November 80 Prozent der im Oktober
bezogenen Butter

Tie Versorgung mit Butter ist in diesem
Jahre , trotzdem der jahreszeitliche Tiefpunkt
der Erzeugung fast erreicht ist, im allgemei¬
nen befriedigend  gewesen . Im ver¬
gangenen Jahr lagen um diese Zeit bereits
mehrere Wochen der Buttermappheit hinter
uns . Diese günstigere Lage ist vor allem
daraus znrückznsnhren, daß es gelungen ist,
die Jnlandserzeuguug an Butter gegenüber
dem Vorjahr um etwa 5 Prozent zu steigern.
Für die Zeit des Tiefstandes der Erzeugung,
der mit dem hohen Weihnachtsverbranch
znsammensüllt, werden jedoch vorsorglich
besondere Maßnahmen  ergriffen,
um eine gleichmäßige Versorgung in allen
Teilen des Reiches sicherzustellen.

Die Hauptvereinigung der Deutschen
Milchwirtschaft hat mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Land¬

wirtschaft ungeordnet , daß die Molkereien
und Butter -Großverteiler diejenigen Abneh¬
mer, die sie im Oktober 1936 mit Butter ver¬
sorgt haben, auch weiterhin gleichmäßig be¬
liefern, und zwar mit 8 0 v. H, der im
Oktober l 936 bezogenen Butter¬
mengen.  Dadurch wird verhindert , daß
einige Gebiete reichlich und andere völlig
unzulänglich versorgt sind. Tie durch die
Nbsatzbeschränkung bei den Molkereien und
Großverteilern freiwerdenden Buttermengen

! werden von der Reichsstelle für Milcherzeug¬
nisse, Otzle und Fette ausgenommen und in
den Hauptverbrauchsgebieten dem Bedarf
entsprechend verteilt . Die Kleinvertei-
ker  haben die Butterabgabe an ihre Ab¬
nehmer den bisherigen Bezügen entsprechend
ebenfalls anteilmäßig zu kürzen.

Die neue Absatzregelung gilt auch für den
Postversand an Verbraucher . Dieser darf
überhaupt nur von den Betrieben ausgeübt
werden, die bereits im Jahre 1935 Butter
auf diesem Wege abgesetzt haben. Die An¬
ordnung tritt am 23 . November
1Ä36 in Kraft.  Es ist also erforderlich,
daß jeder einzelne Verbraucher seinen Butter-
veczehr von jetzt ab dieser Regelung ent¬
sprechend einschränkt. Je mehr der einzelne
Disziplin hält , um so mehr sichert er sich
und den anderen Volksgenossen eine gleich¬
mäßige Versorgung.

Stuttgarter Wochenmarktpreisevom 21.
Nov. Großverkauf : Obst : Edeläpfel 25—32
Pf ., Taseläpsel , einheimische22—28 Ps., Ta-

> seläpfel, ausländische netto 22—32 Pf ., Koch¬
äpfel 17—20 Pf ., Taselbirnen , einheimische
20—35 Pf ., Kochbirnen 12—18 Pf .. Quitten,
ausländische netto 22—26 Ps ., Walnüsse,
einheimische 30—32 Pf .. Walnüsse, auslän¬
dische netto 30—45 Pf ., Haselnüsse, auslän¬
dische netto 32—36 Pf . für je ^2 Kg. G e-
m ü s e: V2 Kg. Kartoffeln 3,3 Pf .. 1 St.
Kopfsalat 6—18, 1 St . Endiviensalat 5—12.
V2 Kg. Wirsing (Köhlkraut ) 6—7, V2 Kg.
Weißkraut (rund ) 5—6. Vs Kg. Rotkraut 6
bis 7. 1 St . Blumenkohl 20—50, 1 St . Ro¬
senkohl 10—18, V- Kg. Rosenkohl 20- 25,
1/2 Kg. Grünkohl 10—12, Vs Kg. Rote Rü¬
ben 7—8, Vs Kg. Gelbe Rüben (lange Ka¬
rotten ) 7—8. 1 Bd. Karotten , runde kleine
10—12, Vs Kg. Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken,

j große 20—60. 1 St . Rettich 4—8, 1 Bd. Mo¬
natrettich , rote 8—10, 1 Bd. Monatrettich,
weiße 10—12, 1 St . Sellerie 6—20, V- Kg.
Tomaten , vom Gewächshaus 40. 1 Bd.
Schwarzwurzeln 25—35, V- Kg. Spinat , hie¬
siger, geputzt 18—22, 1 St . Kopskohlrabi 3
bis 7. V2 Kg. Weiße Rüben 4—5 Ps. Als
Kleinhandelspreis gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Auslands¬
ware liegen 10—12 Prozent unter den ange-

- gebenen Nettopreisen . — Marktlage:
j Zufuhr in Obst genügend, in Gemüse reich-
i lieh. Verkauf in Obst zurückhaltend, in Ge-
! müse lebhaft.

Stuttgarter Kartoffelmarktvom 21. Nov. !
Zufuhr 60 Ztr . Industrie , runde , gelbe. Er-' j
zeugerpreis  frei Empfangsstation 2.65 jNM., Verbraucherhöchstpreis an Kleinver-
teiler ab Großmarkt oder Lager 3.15 RM.. !
an Verbraucher ab Großmarkt oder Lager
3.30 RM ., frei Keller des Verbrauchers 3.50
RM. je Ztr . LadenPreis  bei Abgabe '
von 5 Kg. ab 4.1 Rps. je Vs Kilogramm . !

Schweinepreise. Balingen:  Milch . ^
schweine 8—15 RM. — Bop fingen,!
Kr. Neresheim: Milchschweine 13—16, Läw:
fer 37.50 RM. — Oehringen:  Milch - !
schweine 13—21 RM. — Rottweil:  ^
Milchschweine9—16 RM. — Vaihingen  ^
a . Enz: Milchschweine14—21 RM. das Stück. ?
— Crailsheim:  Läufer 39, Milckp!
schweine 11—18 RM. — Güglingen,!
Kr. Brackenheim: Milchschweine 10—13,' Läu.
ier 22.50—31 NM. — Giengen-  Br.: >
Saugschweine 12—17.50, Läufer 26—39 RM.
— Künzelsau:  Milchschweine 11—21
NM. — Trossingen:  Milchschweine S
bis 13.50 RM. — Wurzach:  Ferkel 7 bst
8.50 RM.. Läufer 35—40 NM. für je ein
Stück.

Fruchtpreisc. Giengen - Brenz:  Weizen '
19.40. Gerste 22.20 NM. für 100 Kilogramm.
— Ravensburg:  Hafer 15.70—16.55,
Weizen 19.60, Vesen 14.70, Roggen 16.90,
Gerste 16.60 RM. für 100 Kilogramm.

Viehpreise. Mönsheim,  Kr . Leonberg: ^
Stiere 170- 280, Kühe 290—520. Kalbeln
480- 600. Einstellvieh 142—320 RM . das !
Stück. ^

Preisveränderung für Zinkbleche. Die >
Süddeutsche Gebietssachgruppe des Zinkblech- ,
Handels, Frankfurt a . M.. hat mit sofortiger i
Wirkung die Preise um 1.25 RM. erhöht, j
nachdem am 14. 11. d. I . eine Ermäßigung >
um I RM. vorangegangen war.

Nagold . Obstmarkt am 21. Nov. Zufuhr in
Taseläpfeln: h» Ztr ., Preis p. */? kg 23 xZ. Es
besteht noch Nachfrage für haltbare und eßreifeWare.

Fruchtschranne Nagold . Markt am2I . Nov.
Verkauft : Haber 3.06 Zentner. Preis per Ztr.

9.—. Ackerbohnen1.37 Zlr . Preis per Ztr.
10.- . Zufuhr schwach. Handel stau,

i Nächster Irnchtmarkt am 28 Non . ( 936.

! Gestorbene: Anne-Liese Bodamer, 2 I ., Egen-- Hausen / Friedrich Gering, 82 I ., Calw  '
j Johann Georg Dittus , Waldschützi. R., 67
! Jahre , Affstätt.
! Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
! E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaisei.  Nagold.
! Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
i gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann EL  tz, Nagold
^ Zur Zeit ist Preisliste Rr. 6 gültig.

D.A. X. 193k: 2579.
Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Rohrdorf» den 22. November 1936

Todes -Anzeige
Nach kurzer Krankheit ist heute früh uner¬

wartet rasch mein lieber Gatte, unser guter
Vater, Großvater, Schwager und Onkel

Konrad Zimmermann
im 69. Lebensjahr gestorben

In tiefer Trauer:
Die Gattin Rösle Zimmermau « geb. Bachmann

nebst Angehörigen
Beerdigung: Dienstag I3V^ Uhr

Oie Deutsche Arbeitsfront1̂ 80 . „kstgst durckkreude"

1Ü Semem
Volkstum

susgvkübrt von der 8psniscb -Oeut8cben 8piel-
gemeinscbskt , sin ölontsu , 23. biov , 20 I7dr, im
L-öweusssl - kintritt 60 ^ - Der Leinertrsg ist kür dss

1936/37 bestimmt ! Ursisdisuslslstie blsgoid

(ZesekLtts-
ttüllen

tu allen warben uuä kreis-
laKso, mit uuä obus kirinen-
ärui'k, liefert

MIMMMI ki.A.rslM .lliiWl!

1832
Leroeik , 21. November
Osstkok r:um XValclkorn

vsnkssgung
kur die überaus vielen Leweise kerslicker Deilnskme bei ctem

sc» rs8cken Linscbeiden unserer lieben Butter, Orollmutter, 8cbwester,
8ckwügerin und Dante

k » 8» LMlNlv
ged . kltlc

die vielen Lluinenspenclen, die 80  grolle Legleitung rm ikrer letzten
LukestStte, die tro8treicben Worte de8 Herrn^tsdtpksrrers Weitbrecbt,
kür den Drsuergessng des ULrmergessngvereins Lerneck, kür die Nu-
sik, die ebrenden dlacbruke de8 Verkebr8verein8, der VoIk8geno88en
sus 8psnien und de8 ?er 80 nsl8, 8Sgen wir sllen suk di68ein Wege
unseren innigsten Dank!

vle trsuermSei » SI » terdUede » ei>

vel
Xkiimnüim

Ms
von Nutzenmit

stets zv putzen.

Union -,
Eiformbriketts

rrsowie
Koks

treffen in den nächsten Tagen
ein und bitte um gülige Aufträge
126  Fr . Schittenhelm

Kleineren 1829

Bauplatz
hat zu verkaufen

Wer ? sagt die Gesch.St . d. Bl.

für 1937
(geh. —.65, geb. —.80)

bei G . W . Zaiser

Nagold , den 23. November 1936

Danksagung
Für die uns von allen Seiten zugegangenen

Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme bei dem
Tode meiner lieben, unvergeßlichen Frau , unserer
guten Tochter, Schwiegertochter, Schwester und
Schwägerin

Martha 3afper
geb. Keck

sowie für die Trostworte des Herrn Stadlpfarrcrs,
den erhebenden Gesang des Liederkranzes, die
Kranzniederlegung der NS Frauenschast und der
Allersgenoffen, sowie sür die übrigen vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung von hier
und ausmärls zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

VIIV  TIAHN

WML

NüastlerischetMrelßkalen-
der jür das deutsche Hau«.
Mit einem Seleiiivori vom
Alse.Rosenberg. 1V5Blatt
bedruckt mit über IVOBil¬
dern und ganzseitigen
Dierfaebenkunsldruck- und
Änasertlesdruck-Beilogen.
Zu l .80 stets vot-

rättg in der
Buchhandlung Zaiser

Nagotb

i
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Ueitere Spenden für das WSW
Stuttgart, 20. November.

Die Gauführung des WHW. meldet folgende
weiteren Barspenden:

August Beck, Werkzeugfabrik, Winterlingen
1000 NM.; A. Bizer AG., Waagenfabrik, Balingen
1000 NM.; Böhringer L Reuß, GmbH., Winter¬
lingen 600 RM.; Theodor Groz L Söhne , Nadeln-
sabrik, Ebingen 3000 RM.; Traugott Ott L Söhne,
Samtsabrik, Ebingen 500 RM.; Friedrich Elbe,
Schmiergelwarenfabrik, Bietigheim 750 RM.; Fer¬
dinand Frey, AG., Glasschleiferei, Bietigheim
720 RM. Albert Kienzle, Tubenfabrik, Bietigheim
700 RM.; Bietigheimer Glasmanufaktur , Klump
L Arretz, Bietigheim 500 RM.; Dr . Hermann
Kuder, Stadtarzt . Bönnigheim 300 RM.; Karl
Amling, Landesproduktengroßhandlung, Endingen
150 RM.; A. Daniel , GmbH., Buchdruckerei, Ba¬
lingen 100 NM.; Gewerbebank GmbH., Balingen
110 RM.; I - C. Kauffmann, Trikotwarenfabrik, !
Ebingen 100 RM.; Gustav Landenberger, Weiß¬
waren, Ebingen 150 RM.; Dr . Kurt Schwab.
Ebingen 150 RM.; Baumwollspinnerei Calw,
GmbH., Calw 1000 RM.; Dr . Pauline Gergel,
Biberach-Riß 300 NM.; Gewerbebank, Biberach
600 RM.; Malzfabrik Warthausen, GmbH., Wart¬
hausen 600 RM.; Lindenmaier L Co., Untersul-
mettingen 300 RM.; Oberschwäbische Elektrizitäts¬
werke. Biberacki 5000 RM.; Jakob Schefeld, Wurst-
warensabrik, Biberach 1000 NM.; Johs . Schmid
A.F., Fenstersabrik, Blaubeuren 600 RM.; Heinrich
Hammer, Holzwarensabrik, Erbach-Ulm 600 RM.;
Ueberlandwerk Jagstkreis AG.,Ellwangen 5000RM.;
Brauerei Gebr. Zell, Biberach 200 RM.; Kauf¬
haus Kronenladen, Biberach 100 RM.; Julius
Schutz L Sohn . Biberach 180 NM.; Vollmer¬
werke, Maschinenfabrik 100 RM.; I . Ernst, Säge¬
werk, Meimsheim 200 RM.; Dr . Hans Hoebele,
Calw 180 RM.; Robert Säuffer , Metallwaren¬
fabrik, Hirsau 170 RM.; Bszirksmolkerei, Crails¬
heim 200 RM.; Frau Fabrikant Hammer, Witwe,
Erbach 150 RM.; Gewerbe- und Landwirtschafts¬
bank, Ehingen 100 RM.; Dr . Karl Stiegele, Unter-
marchtal 125 RM.; Direktor Fritz Mann , Ell-
Wangen 150 RM.; Christ. Maul , Direktor, Ell-
wangen 100 NM. Zusammen 26 785 RM.

Angblut„arb:!̂ !"im Sbeümd
Ein neuer Einbruch des geflüchteten Räubers

Biberach, 20. November.
Die Vermutung , daß der berüchtigte Räu¬

de  r I u n g b l u t. der aus dem Herlbronner
Gefängnis ausgebrochen ist, seine Zuflucht
sehr wahrscheinlich wieder in dem ihm be-
kannten Oberland suchen werde, hat sich
leider nur zu schnell als richtig erwiesen;
denn, wie das Stationskommando Biberach
mitteilt , liegt bereits ein Einbruchs¬
diebstahl  vor . der unzweifelhaft auf
Jungblut als den Täter  schließen
läßt . Tie „Arbeitsweise" dieses Verbrechers
ist nachgerade bekannt, so daß man sofort
im Bilde ist. wer hier sein unsauberes Hand¬
werk vollführt hat.

Jungblut hat sich zum Auftakt seiner neuen
Untaten im württ . Oberland wieder eine
seiner früheren Arbeitsstellen ausgesucht,
nämlich das bäuerliche Anwesen von Ulrich
Jäckle in Rindenmoos,  Kr . Biberach.
Am Donnerstag morgen gegen vier Uhr
machte er dort Besuch, stieg beim Keller¬
fenster ein und begab sich in die ihm bereits
bekannten Räume , wo er sich dann alles
zusammensuchte, was er notwendig brauchen
konnte, vor allem Lebensmittel, Strümpfe
und Schuhe und einen Rasierapparat . Sein
eigenes, zersetztes Strumpf - und Schuhzeug
ließ der Spitzbube natürlich zurück. Die
Untersuchung durch das Landjäger -Stations¬
kommando kam sofort zu dem Ergebnis , daß
kein anderer als Jungblut der
Täter  sein kann.

Da anzunehmen ist, daß sich der Verbrecher
tagsüber wieder in den Wäldern umhertreibt,
werden namentlich Förster, Jagdberechtigte und i

auch Holzhauer darauf aufmerksam gemacht,
auf begründet verdächtige Personen ein schar¬
fes Augenmerk zu haben. Da es in der geäußer¬
ten Absicht Jungbluts liegt, bei passender Ge-
legenheit einen Raubüberfall, bei dem er es auf
Geld abgesehen hat, auszuführen, wird insbe¬
sondere den Molkereibesitzern und Milchsam¬
melstellen nahegelegt, entsprechende Vorsichts¬
maßnahmen rechtzeitig zu treffen.

Neuer Bürgermeister in Balingen
Balingen , 20. November. Der derzeitige

kommissarische Bürgermeister der Stadt
Spaichingen Kurt Friederichs,  wurde
zum Bürgermeister der Stadt Balingen be¬
rufe».

Ravensburg , 20. Nov. (Folgenschwere
Vergeßlichkeit .) Ein 23jähriger junger
Mann , der in einem Nebengebäude seines Ar¬
beitgebers ein Zimmer hatte , wurde morgens
in seinem Bett totaufgefund  e n. Es ist
anzunehmen , dckß er am Abend die in seinem
Zimmer befindliche Gasleitung anzünden
wollte, nach Oeffnen des Gashahns aber
kein Streichholz fand, sich im Dunkeln ent¬
kleidete, ins Bett legte, ohne daran zu den¬
ken, den geöffneten Gashahn wieder zu
schließen.

Fischbach, Kreis Tettnang , 20. Nov. (E n t-
ziehung der Erziehungsberech-
tigung .) Einem hier wohnhaften Einwoh¬
ner ist die Erziehungsberechtigung
für seine 7 bzw. 5 Jahre alten Knaben aus
erster Ehe bis auf weiteres entzogen
worden, da diese vollständig vernachlässigt
und unwürdig behandelt worden sind. Die
beiden Kinder find auf Anordnung des
Jugendamts nach auswärts verbracht wor¬
den.

Bauer und Richter!
Eine Sonderreihe im Reichsfender Stuttgart

Tie Landesbauernschaft Württemberg hat
in Zusammenarbeit mit dem Reichssender
Stuttgart , der Justizpressestelle, dem Vor¬
sitzenden des Anerbengerichtes Neresheim
und seinen Anerbenrichtern unter dem Titel
„Bauer und Richter" eine Folge von sechs
Hörberichten ausgenommen, die in einer
Schilderung der verschiedenen Arbeiten des
Anerbengerichtes Neresheim Wesen und Sinn
des Reichserbhofgesetzes zu deuten versuchen.
Der Landfunk des Neichssenders Stuttgart
beginnt die Sendung der Reihe „Bauer und
Richter" am Montag , 23. November um
11.20 Uhr, und bringt dann die ganze Woche
hindurch täglich um 11.80 Uhr eine Teil¬
aufnahme aus der Sonderreihe.

ElnsliWrkMMilg für Geschenk
fMungen

Der bevorstehende Weihnachtspaketverkehr
brachte an die mit der Bewirtschaftung von
Lebensmitteln befaßten Neichsstellen zahl¬
reiche Anfragen wegen Erteilung von Ueber-
uahmebewilligung für die Einfuhr von Ge¬
schenksendungen mit bewirtschafteten Waren,
wie Butter , Käse, Schmalz, Speck, Eiern und
Speiseöl. Um die Stellen nicht mit unwirt¬
schaftlicher Kleinarbeit zu belasten und die
Einfuhr von Geschenksendungen von ver¬
meidbaren Kontrollen , die anderen Zwecken
dienen, sreizustellen, wird nunmehr ab
1. Dezember 1936 durch Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft und Neichsminister der Finanzen
die Einfuhr von 6 Kilogramm durchgesalze¬
nen, gepökelten oder geräuchertem Schweine¬
speck, Schweineschmalz, Butter , Käse, Eiern

. sowie Speiseölen ohne Vorlegung eines I
> Uebernahmescheines zur Einfuhr zugelassen,
! wenn sie als Geschenk aus dem politischen
, Ausland im Post- oder Frachtverkehr zum
^ Verbrauch im Haushalt des Einführenden

eingeführt werden. Die gleiche Vergünstigung
gilt für die Einfuhr im Personensernverkehr
(also nicht Grenznahverkehr).

Bei der Einfuhr sind neben dem jeweiligen
s Zoll die Verbrauchssteuern usw. zu entrich¬

ten. Bei der Einfuhr aus Vertragsländern,
also insbesondere den europäischen Nachbar¬
ländern , sind Hiernach neben einer statisti¬
schen Gebühr von je —.10 RM. je Postsen¬
dung und —.20 RM. je Frachtsendnng , fol¬
gende Beträge insgesamt zu zahlen:

je 1 Kilogramm Speck etwa 1.— RM.
ze1Kilogramm Schmalz etwa —.75 RM.
je 1 Kilogramm Butter etwa 1,-̂ 5 RM.
je 1 Kilogramm Käse etwa —.55 RM.
je 1Kilogramm Eier etwa —.50 RM.
je 1 Kilogramm Oel etwa —.80 RM.
Es ist ferner darauf zu achten, daß

Schweinespeck einer gebührenpflichtigen Tri¬
chinenschau unterliegt , die nicht bei jeder
Zollstelle vorgenommen werden kann: es
empfiehlt sich dah'tzc nicht, Schweinespeck im
Reisefernverkehr einzuführen ; die Gebühr für
die Trichinenschau ist in der oben ausgestell¬
ten Abgabenbelastung nicht mit berücksichtigt.

Oiiiirr «! KurrAeüevIeliter

Bon Jo Hanns Rösler
Bruno Braun ist ein kleiner, bescheidener

Mensch. Bruno Braun sitzt am liebsten im
Winkel. Bruno Braun spricht nur . wenn er
gefragt wird. Bruno Braun ist dankbar sür
jeden Händedruck. Und dabei ist Bruno
Braun ein Mann , auf dessen Stimme es an-
kommt, der wichtige Entscheidungen und Be-
ziehungen hat . mit dem es sich niemand ver¬
derben würde. Aber Bruno Braun ist so be¬
scheiden daß seine Bescheidenheit schon bei-
nahe unbescheiden ist.

Eines Tages war Bruno Braun ans Be¬
such.

„Darf ich Ihnen etwas anbieten ?" fragte
die Hausfrau freundlich. Bruno Braun sagte
bescheiden:

„Eigentlich ist es nicht nötig. Aber wen»
Sie zufälligerweise ein wenig kalten Kasfee
im Hause hätten - "

Tie Hausfrau war schon in der Küche.
Natürlich hatte sie keinen kalten Kasfee im
Hause. Sie hatte überhaupt keinen Kassee im
Hause, sie nahm ihr Wirtschaftsgeld, eilte
die vier Treppen hinunter , kaufte Kassee vom
Besten, eilte die vier Treppen wieder hinaus,
zündete das Gas an , stellte Wasser auf, drehte

i atemlos die Kaffeemühle, goß kochendes
^ Wasser über den Kaffee, ließ den Kaffee

ziehen, stellte ihn kalt, goß ihn von einem
Topf in den andern , spülte den leeren Topf
unter der laufenden Wasserleitung inzwischen
kalt ans . sprang die vier Treppen wieder
hinunter , kaufte acht Straßen weiter einen j
Block Eis . schleppte den Block Eis die acht §
L-traßen und die vier Treppen in ihre Woh- ;
nung . kletterte auf den Boden, holte die !
Hacke, zerschlug das Eis . ließ den heißen ^
Kaffee über das Eis laufen, goß den Kaffee
von einem Topf in den anderen, schwenkte
den leeren Tops inzwischen mit Eis ans . ^
stellte die Kaffeekanne, die Kaffeetasse, die
Kaffeenntertasse auf Eis . schwenkte die
Kaffeekanne, die Kaffeetasse und die Kaffee-
Untertasse mit Eis aus . goß den Kaffee noch¬
mals von einem Tops in den anderen , ließ

den Kaffee nochmals über Eis laufen . End-
lich war der Kaffee kalt. Endlich konnte sie
Bruno Braun die gewünschte Taste kalten
Kaffee bringen . In der Küche standen acht-
zehn eingemanschte Töpfe, zweiundzwanzig
Schalen und Schüsseln mit Eiswasser und
Kaffeeresten, sieben nasse Lappen, acht be¬
kleckerte Schürzen. Strümpfe . Schuhe und
Blusen, der Fußboden schwamm von Eis.
Wasser und Kasfee. Aber setzt war der Kasfee
kalt.

Bruno Braun saß aus dem Stuhl , wie
man ihn verlassen halte.

Die Hausfrau trat ein.
Mit einer Tasse kalten Kaffee.
„Hier ist Ihr kalter Kaffee. Herr Braun.
Bruno Braun stand mit der Taste au>

und sagte bescheiden:
„Ich wollte vorhin sagen: Wenn Sie viel¬

leicht zufällig eine Taste kalten Kaffee im
Hause hätten , wäre ich Ihnen sehr dankbar,
wenn Sie mir ihn ein wenig wärmen wür-
den. damit Sie nicht die Mühe haben, frischen
Kasfee zu kochen."

Siieiplm der Mm SiiMWer
Großes Haus

Montag , 23. November: Geschlossen.
Menstag , 24. November: L K: „Hansel und Gre-

tel" — „Die Puppenfee". Anfang 8 Uhr,
Ende 10.45 Uhr.

Mittwoch, 25. November: NSKG . 22: „Die Macht
des Schicksals". Anfang 8 Uhr. Ende gegen
11 Uhr.

Donnerstag , 26. November: 8 6: „Das Wunder"
— „Hyazinth Bißwurm ' . Anfang 8 Uhr,
Ende 10.15 Uhr.

Freitag , 27. November: NSKG . 20: „Die Heim¬
fahrt des Jörg Tilman ". Anfang 7.30 Uhr.
Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 28. November: 6 6: „Der Bogelhänd-
ler ". Anfang 7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Sonntag , 29. November: Außer Miete : „Hansel
und Gretel " — „Die Puppensee". Anfang
7.30 Uhr, Ende 10.15 Uhr.

Montag , 30. November: Geschlossen.
Kleines Haus

Montag , 23. November: 4 7: ..Die Here von
Pasfau ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Dienstag , 24. November: NSKG . 21: „Egmont".
Anfang 7.30 Uhr, Ende nach 10.45 Uhr.

Mittwoch, 25. November: 8 5: „Die vier Ge¬
sellen". Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 26. November: NSKG . 23: „Die vier
Gesellen". Anfang 8 Uhr, Ende 10.80 Uhr.

Freitag , 27. November: 0 7: „Ein idealer Gatte".
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10.45 Uhr.

Samstag . 28. November: 8 7: „Ein idealer
Gatte ". Anfang 7.30 Uhr, Ende nach 10.15 Uhr

Sonntag , 29. November: 414/11 3: „Thomas
Paine ". Anfang 7.30 Uhr. Ende gegen
10 Uhr.

Montag , 30. November: NSKG . 24: „Thomas
Paine ". Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10.30 Uhr.

Humor
Der Dicke hatte seine hnndertfünfzig Kilo:

Er sagte: „Mein Arzt hat mir verordnet, bil¬
liger zu leben. Ich habe seinen Rat befolgt".

„Was hast du zuerst getan?"
„Mir einen billigeren Arzt genommen".

„Sag mal. färbt sich deine Frau jetzt die
Fingernägel ?"

„Äch wo. die hat gestern bloß versucht, einen
Nagel einzuschlagen".

„Im Scherz wird manches weise Wort gespro¬
chen."

„Das läßt sich nicht bestreiten. Aber was be¬
deutet das im Vergleich zu den vielen törichten
Worten, die im Ernst gesprochen werden? !"

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Da war ein großer , starker Mann vor ihr und leuchtete

ihr mit einer grelleuchtenden Taschenlampe in das Gesicht
und auf der Straße stand ein Wagen , Pferde schnaubten
und wieherten und ein schwaches Licht am Wagen pendelte
hin und her. Und hinter diesem Wagen waren wieder
Pferde und wieder ein Wagen und dann kamen offenbar
noch viele solcher Wagen und Pferde . . .

„Was ist denn das ?" ertönte eine liefe und rauhe
Stimme , „hier sitzt >emand . . He, Sre , was wollen Sie
denn hier, mitten in der Nacht?"

— Es ist ein Traum , ein sonderbarer Traum , dachte
Gitta Im Halbdunkel der Laternen diese merkwürdigen
Wagen , mit Fensterchen und Gardinen , gleich kleinen
Häuschen, die von Pferden gezogen wurden.

Oder war es doch kein Traum ? Aus den Fenstern der
Wagen lugten >etzl Köpfe, schon standen anch um den
Mann , dei mit ihr sprach, merkwürdige Gestalten , Männer
und Weiber.

Gitta schrie auf . Der große Mann mit der Taschenlampe
faßte sie am Arme und sie suchte sich vergeblich zu ent¬
winden.

Rufe des Erstaunens.
„Seht nur her, ein Frauenzimmer ! Ein junges Frauen¬

zimmer !"
„Sieht sogar aus wie etwas Besseres!"
„So sagen Sie doch, was machen Sie hier ?"
Gitta hob flehend die Hände. Bat , stammelte, schluchzte.
„Es ist eine Fremde ", sagte der Mann . „Ich verstehe

.kein Wort ." Er wandte sich wieder zu dem Mädchen..

„Sie brauchen keine Angst zu haben, Fräulein . Wir sind
keine Mörder , wir sind anständige Leute . . . Wenn wir
auch heimatlos sind."

In dem Ton seiner Stimme klang etwas Erhabenes,
Königliches, wenn schon die Stimme selbst rauh war . Gitta
verstand, daß dieser Mann nichts Böses mit ihr vorhatte,
daß diese Leute, die sie voll Neugier anstariten , ihr nicht
feindlich gesinnt waren , wenn sie anch unordentlich und
herabgekommen aussahen . Sie folgte halb gezwungen, halb
freiwillig dem Anführer der Bande aus die Mitte der
Straße.

Man beriet , redete lebhaft durcheinander , als ob man
sich stritte.

„Macht keine Umstände", sagte ein Weib von beträcht¬
lichem Umfange, die, gleich den. Großen , eine führende
Rolle zu spielen schien. „Wir nehmen sie mit . Sie ist ja
noch ein halbes Kind und kann doch die Nacht nicht im
Freien zubringen . Sie kann in meinei! Wagen kommen . . .
Marsch, weiter ! Geht wieder an euren Platz !"

Sie trieb die Neugierigen weg und gab Gitta ein
Zeichen, auf der kleinen Hängetreppe in den ersten Wagen
zu steigen.

„Boran , Alexander , auf deinen Bock! . . . Die Neue kann
die Stelle Arabellas einnehmen . . . Arabella ist doch auf
Nimmerwiedersehen fort !"

Es war merkwürdig , welche Macht diese Frau besaß,
gehorsam schien ihr alles zu folgen. Selbst der Große ging
mit schwachem Widerstreben um den Wagen herum und
stieg vorne auf, indem er eine Peitsche aus der Halfter
nahm.

Gitta war so müde, so todmüde, daß sie kaum begriff,
was mit ihr geschah. Sie hörte mit halbem Ohre die

l fremden Laute , die um sie ertönten , sie sah noch das selt-
s same und doch häuslich anmulende puppenhafte Stübchen,
; das von dem vorderen Teil des Wagens durch einen als
^ Vorhang dienenden Teppich abgeschlossenwar und sank
! auf ein altes , abgegriffenes Polster in der Wagenecke, die
! ihm die Frau als ihren Platz anwies

Der Wagen setzte sich in Bewegung , zuckelte hin und her,
in den Federn ächzend, die Räder knarrten , und fort ging
es auf der nächtlichen Landstraße.

Noch schwach bemerkte Gitta , wie die dicke Frau , deren
männliches unschönes Gesicht mit einem Male einen müt¬
terlich sorgenden Ausdruck angenommen hatte , leicht und
fast zärtlich eine alte Reisedecke über ihre Knie breitete;
sie dankte mit einem rührend kindlichen Lächeln, dann
schlief sie ein.

Einmal erwachte sie, weil jemand ihre Hand berührte.
Durch die beiden kleinen Seitenfenster drang schon die

Dämmerung.
Gitta sah eine ihr völlig unbekannte dicke Frau , die sich

über sie beugte und ihr einen Becher bot, während ein ihr
ebenso unbekannter großer Mann mit einem starken
Schnauzbarte — es war Alexander Sieberag , der das
Lenken des Wagens auf kurze Zeit einem seiner Leute über¬
lassen hatte — sie aufmerksam anstarrte.

Sie nippte an dem Becher, es war warmer Kaffee, dann
nippte sie noch einmal , endlich trank sie und gab den Becher
dankend der Frau zurück.

Der Mann sagte etwas zu ihr , einmal , zweimal, die
gleichen Worte.

„Gitta ", gab sie, schon wieder halb im Schlummer , zur
Antwort . „Gitta Bardon Sverige ."

Alexander Sieberag war ein weitgereister vielerfahrener
Mann.

„Sverige ", wiederholte er lebhaft, zu Melusine ge¬
wendet. „Es ist eine Schwedin . . . Wie kommt nur eine
Schwedin in diese Gegend?"

„Das ist jetzt Nebensache. Pack dich", gab die Frau hart
und gebieterisch zurück.

Dann breitete sie die herabgegliltene Decke wieder sorg¬
sam über die Schlafende.

^ ^ _ (Fortsetzung folgt .)
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Der Sport vorn Sonntag
Baden  überrannts
Württemberg

Q . Die Katastrophe
O . x / von Pforzheim
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Die Katastrophe von Pforzheim. So darf
man die V:8-Niederlage der württember¬
gischen Gauelf gegen Baden ohne Uebertrei-
bung nennen. Wenn man nach den vielen
Umstellungen unserer Mannschaft auch an
keinen Erfolg mehr glaubte , so konnte man
doch nicht ännehmen, daß eine derartige
Tor -Disserenz herauskommen wird . Dieses
Ergebnis ist ein neuer Beweis für die Rich¬
tigkeit der von uns schon oft vertretenen An¬
sicht, daß zur Vertretung des Gaues Würt¬
temberg nur die besten und zwar die aller¬
besten Spieler ausersehen werden sollten.
Das war diesmal jedenfalls nicht der Fall!
Seibold und Walter I verletzt

Das Vorrundenspiel zum Reichsbund-
Pokal zwischen Baden und Württem¬
berg  brachte vor 6000 Zuschauern
in Pforzheim  eine riesige Ueberraschung.
Baden siegte mit 8:0, nachdem es schon bei
der Pause mit 4:0 in Führung gelegen hatte.
Allerdings muß vorweg gesagt werden, daß
die Württemberger ziemlich unglücklich
kämpften. Sie mußten die ganze zweite
Halbzeit mit nur neun Mann
spielen, da Walter  l schon bald nach Be¬
ginn und Seibold  kurz vor der Pause
verletzt ausschieden. Mit diesen neun Spie¬
lern. die mit großer Aufopferung bis zum
Schluß kämpften, war natürlich an eine
Aenderung des 4:0-Halbzeitstandes nicht
mehr zu denken. Badens Sieg ist ver¬
dient.  den Umständen nach aber etwas
zu hoch.  Denn wenn auch die Württem¬
berger spielerisch klar unterlegen waren , so
hätten sie doch dank ihres Eifers und Ein¬
satzes den einen oder anderen Gegentreffer
verdient gehabt.

Auch in der badischen Mannschaft muß¬
ten noch Aenderungen vorgenommen wer¬
den, da ' die Waldhof-Spieler absagten.
Schiedsrichter Höchner-Augsburg leitete sehr
gut.

Überraschung. Während man sich in Cann¬
statt unentschieden trennte , kam der Sport-
verein Göppingen  vor 2500 Zu¬
schauern in Stuttgart zu einem unerwar¬
teten, allerdings auch recht glücklichen 3:1-
Sieg gegen den Sportclub.  Nachdem die
Göppinger ihre ersten Spiele großenteils mit
viel Pech verloren , scheint sich nunmehr die
Glücksgöttin auf ihre Seite gestellt zu haben,
denn der Sportclub war den größten Teil
des Spiels über feldüberlegen und sein
Sturm schoß auch mehr, aber außer einem
halben Dutzend Lattenschüsseund einem von
Eyssele  erzielten Treffer konnte er nichts
Zählbares erringen . Die Göppinger , die erst
in der zweiten Halbzeit richtig in Fahrt
kamen, erzielten durch Heinzmann (2)

!und Färber  ihre Tore . Auf der Steig in
Cannstatt , kämpften vor 1500 Zuschauern

!die Sportvereinigung Bad Cann¬

statt und die Eßlinger Sport¬
freunde  um die Punkte . Es wurde mit
größtem Einsatz um den Erfolg gerungen
und demgemäß gab es nur wenige spiele¬
rische Höhepunkte. Die klareren Torchancen
arbeiteten zwar die Cannstatter heraus,
aber der Eßlinger Torwart und eine gute
Portion Pech vereitelten jeden zahlen¬
mäßigen Erfolg.

Die Lage am Tabellenende  ist
durch diese Ergebnisse noch bedeutend un¬
durchsichtiger geworden. Die „Gefahrenzone"
erstreckt sich jetzt bis hinauf zum Fünften in
der Tabelle (SSV . Ulm). Ernstlich gefährdet
ist eigentlich nur die Cannstatter Elf, die
mit 5:13 Punkten Tabellenletzter ist. Göp¬
pingen hat sein Punktekonto nach der Haben¬
seite hin gut aufgefüllt , es steht nun relativ
besser als die an drittletzter Stelle liegenden
Eßlinger.

Es fehlte überall
Von den württembergischen Spielern tat

I ä ckl e im Tor . was er tun konnte. Von
den acht Treffern war wohl keiner zu ver¬
hindern . lieber die Verteidigung ist nach
Lage der Tinge schwer etwas zu sagen, es
hatte aber den Anschein, daß Seibold und
Stegmüller  sich von Anfang an nicht
genügend verstanden. In der Läuferreihe
die gegen den lebendigen badischen Sturm
einen wirklich überaus schweren Stand
hatte , rackerten sich Fr er, und Handte
redlich ab . während Esenwein  nie richtig
im Bilde war . Der Schwerpunkt im Sturm
lag auf der rechten Seite bei Kronen¬
bit  t e r - S cha d t.  die übrigen Stürmer
konnten sich gegen die aufmerksame badische
Verteidigung und Läuferreihe kaum zur Gel¬
tung bringen . Bei Baden hinterließ neben
dem ausgezeichneten Sturm besonders die
Verteidigung einen ausgezeichneten Eindruck.
Langendem schoß5 Tore!

Baden übernahm von Anfang an das
Kommando und führte schon bald mit 2:0.
Lutz schoß den ersten Treffer und La n g en-
ti e i n . der mit insgesamt fünf
Toren  der erfolgreichste badische Stürmer
war . erhöhte bis zur Pause auf 4:0. Nach
dem Wechsel kämpften die Württemberger
mit neun Mann weiter, aber trotz aller Auf¬
opferung kam Baden noch zu vier weiteren
Treffern , die Langenbein, Striebinger , noch¬
mals Langenbein und Lutz auf ihr Konto
brachten.

Göppingen im Glück
Nur zwei Spiele der württ . Fußball -Gauliga

Nicht nur in Pforzheim, sondern auch bei
den Spielen der württembergischen
Fußballgauliga  gab es eine Bomben-

In 3 Abteilungen sieht man klar
Geislingen weiter ungeschlagen/ Bezirksklaffe ohne Aederraschungen

Bodensee  blieb der Ranglistenerste Ulmer
AV. 94 dem Punktekampf diesmal fern. Seine
Stellung ist jedoch schon so sicher, daß sie durch
den 3:0-Sieg des Tabellenzweiten Olympia
Laupheim bei Wacker Biberach nicht beeinträch¬
tigt werden konnte.

Wie erwartet , gelang es im Schwarz¬
wald  dem VfR. Schwenningen durch einen
7:1-Heimsieg über den Sportverein Spaichin-
gen zu der spielfreien, führenden SpVgg.
Schramberg aufzuschließen. Die SpVgg.
Freudenstadt , die gegen den SpV . Aistäig
5:1 gewann , kann jedoch ebenfalls noch An¬
sprüche auf den ersten Platz geltend machen.
Die überragende Mannschaft der Abtei¬
lung Alb,  der FC. Geislingen, ist nun
schon bei 22:0 Punkten aus 11 Spielen an¬
gelangt . eine Leistung, die einzig in
Süddeutschland  dasteht . Diesmal
hatte Geislingen jedoch schwerer als erwar¬
tet zu kämpfen, um gegen den Tabelleuvorletzten,
VfR. Heidenheim, mit 2:0 den Nimbus der

Ohne besondere Ileberraschungen verlief dies-
!mal der Sonntag in der württembergi-
!schen Bezirksklasse.  Die an führender
!Stelle stehenden Vereine konnten sämtlich ihre
>Spiele gewinnen und damit ihre Position be¬
haupten. Die Lage ist nun schon soweit geklärt,
daß in drei Abteilungen klare Tabellenführer
vorhanden sind (Geislingen, Ulm 94 und
Kornwestheim) .

In der Abteilung Unterland  sollte dies¬
mal die Frage eine Klärung erfahren, ob
Feuerbach oder die Heilbronner SpVgg. weiter-

>hin als der schärfste Rivale des führenden FC.
!Salamander Kornwestheim zu gelten hat. Der
!Großkampf der beiden Vereine in Feuerbach
endete3:3 unentschieden, während Salamander
Kornwestheim mit seinem 7:1-Sieg gegen
TSGK . Weil im Dorf den Vorsprung noch
weiter ausdehnen konnte. In der Abteilung
Stuttgart  arbeitete sich die SpVgg. Unter¬
türkheim durch einen beim VfR. Gaisburg
schwer erkämpften 4:3-Sieg zum Tabellen¬
führer TV. Sindelfingen , der diesmal nicht im
Punktekampf stand, vor. Sindelfingen und
Untertürkheim sind nun mit je 15:3 Punkten
die ernstesten Titelanwärter . Der Tabellenletzte
Backnang nahm dem PSV . Stuttgart mit 2:0
die Punkte ab und verschaffte sich damit wieder
einige Aussichten. Auch in der Abteilung

LtttL ELtt Mick
Fußball

Reichsbund-Pokal
8:0
1:5
2:1
0:2
8:212
0:2
1:2

Nordbolland

Sn Pforzheim: Baden — WürttembergSn Frankfurt : Südwest — Mittelrbein
Sn Chemnitz: Sachsen — Bauern n. V.
Sn Kassel: Nordhessen— Westfalen
Sn Wupvertal : Ntederrbein — Nordmark
Sn Beuthen: Schlesien— Ntedersachsen
Sn Stettin : Pommern — Brandenburg
Sn Königsberg: Ostpreußen — Mitte

AuSwabNvtel
In Leeuwarden:

- Norddeutschland 4:2 (4M
Tschammer-Pokal

Sn Leipzig: BW . Leipzig— Worm. Worms S:1
Vorrunde znm ReiLsbnnd-Pokal

Süddeutsche Gauliga
Gau Württemberg

Stuttgarter SC . — SvB . Göppingen 1:8
SpVgg. Cannstatt — SvFr . Ehlingen 0:0

Gau Baden
SvVgg Sandboken — BW Müblburg 0:1

Ga« Bayer»
1860 München — BC. Augsburg 0:1
ASB . Nürnberg — VW . Kobnrg 4:4

Württembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland

BW . Lubwigsburg — NkN. Sontkeim 2:1TSKG . Weil im Dori - FC. Kornwestbeim1:7
SvB . Seilbronn 06 — SvBgg. Prag 2:1
SvB . Feuerbach — Heilbronner SvVgg 3:8

Abteilung Stuttgart
VfR. Gaisburg — SvVgg, Unteriürkbeim 3:4TSÄ . Fellbach — TSB . Vaihingen 2:2
FV. Backnang — PSV . Stuttgart 2:0
VW . Obertürkbeim - TSB . Münster 3:2

Abteilung Hohenzoller»
Spielfrei I

Abteilung Schrvarzwald
SvBgg. Trvssingcn - SvBaa . Tuttlingen 1:0
SvBgg . Freudenstadt — SvB . Aistaig 5:1
VM . Schwenningen — SvB Svaichingen 7:1

Abteilung Bodeutee:
FC. Wangen — VW . Friedrichshafen 4:1
SvB . Weingarten — TGem. Biberach 1:1
Wacker Biberach — Olmnvia Lanvbeim 0:3
08 Friedrichshafen — FC. Mengen 2:5

Abteilung Alb
FB . Gelslingen — BtL. Heidevbeim 2:0FC. Senden — FC. Uhingen 5:0
FC, Urbach — Vorwärts Faurndau 4:3SvBgg . Ulm 89 — SvB . Schorndorf 2:2

Handball
Württembergische Gauklasse

TB . Altenstädt — BW . Friedrichskafen verl.
TBd . Göppingen — KSV . Zuffenhausen 4:5
TGes. Stuttgart — TB . Cannstatt 14:3
Eßlinger TSB . — TSV . Süßen 4:16

Württembergische Bezirksklasfe
Gruppe Neckar

TSV . Georgii-Allianz - TB . Marbach
TG . Heilbronn — FV. Zuffenhausen

Gruppe Georgii
TBd. Untertürkbeim - TBd. Eßlingen
PSV . Stuttgart — TGem. Evlniaen

Gruppe Hohenstaufen
TBd . Eislingen — Frischans Göppingen
TV. Winterbach — TGem. Geislingen

Gruppe DonaE.
TBd. Ulm — TV. Langenau ^BW . Heidenbeirn — Ulmer FB . 04
TB . Söflingen — TSB . Schnaitheim

Grnvve Zollern
TB . Onstmettingen — TB . Urach
TGem. Balingen - TB. Neckartenzlingen

Grnvve Schwarzwald
Tscht. Schramberg — BiR . Schwenningen
TB . Wurmlingen — TG. Trossinaen
TB . Rottweil — TG Schnra

Mannschaftsringen:
Württ . Gauklasse:

Gruppe I:
TSB . Bvtnang — KLB . Nittertürküeim

Gruppe  II:
ASB Fenerbach — SvB . Cbersbach
TB . Bad Cannstatt - SvB . Gövvingen
KB. 95 Stuttgart — KB. ZnHenbanien

7:6
6:7

10:8
7:6

5:4
2:10

11:4
7:3
6:6

13:3

3:7
10:4
3:10

8:10

17:3
11 :8
17:3

Unschlagbarkeit zu wahren . Heidenhcim bil¬
det, zusammen mit Vorwärts Faurndau , der
diesmal beim FC. Urbach mit 4:3 verlor, das
Ende der Tabelle. -

KSV Zuffenhausen nur knapper Sieger

Zwei Platzverweise in Leipzig
VfB. Leipzig schlug Wormatia Worms mit 5:1

Im letzten Dorschlußrundenspiel um den
Tschammer - Pokal  standen sich vor
12 000 Zuschauern in Leipzig  Wormatia
Worms und VfB . Leipzig  gegenüber.
Es gab einen überaus spannenden Kampf,
in dem allerdings in keinem Augenblick
Zweifel bestanden, daß die Sachsen siegreich
bleiben würden . Worms ging zwar in der
elften Minute durch Tiador  in Führung,
aber schon zwei Minuten später erzielte
Reichmann  den Ausgleich und Mittel¬
stürmer Grosse  stellte den Halbzeitstand
her. Breidenbach  erhöhte auf 4:1 und
ein von Winkler  verschuldeter Handels¬
meter ergab durch Thiele das 5:1. Mit dieser
Entscheidung des Berliner Schiedsrichters
Birlem  war der Wormser Mittelläufer
Kiefer  nicht einverstanden . Im Wort-
gefecht mit Birlem ließ er sich zu Beleibt-
gungen Hinreißei?., so daß er vom Platz ge¬
stellt wurde . Auch Gölz  von Worms mußte
wegen grober Regelwidrigkeiten das Spiel¬
feld verlaßen , so daß die Wormser mit nur
neun Mann alle Mühe hatten , den Spiel¬
stand zu behaupten.

Die in diesem Jahr in ihren bisherigen
Spielen nicht immer überzeugende Mann¬
schaft der TGes . Stuttgart  vermochte
am Sonntag in den Spielen der Handball-
Gauklasfe gegen den TV . Bad Cann¬
statt  mit 14:3 <5:2) einen recht deutlichen
Sieg zu erringen . Trotzdem sah man m
Degerloch ein ziemlich offenes Feldspiel, in
dessen Verlaus beide Tore häufig in Gefahr
kamen. Ein harter Kampf, der gegen Schluß
noch sehr an Spannung zunahm. kam in
Göppingen  znm Austrag . Tie Göp-
pinger Turner begannen das Spiel gegen
KSV . Zuffenhausen recht verheißungsvoll,
aber schon nach kurzer Zeit machten sich^
Fehler bei der Deckungsarbeit bemerkbar. !
Mit 4:5 Toren endete schließlich das Treffen ^
niit einer knappen Niederlage Göppingens . !
Die 500 Zuschauer auf dem Eßlinger!
Platz erlebten insofern eine große Ent¬
täuschung, als die Eßlinger Turner ihr
schwärzestes Spiel seit Jahren lieferten. Auf
der anderen Seite muß man dem TSV.
Süßen volle Anerkennung zollen. Er war
den Eßlingern in allen Reihen klar über¬
legen. Der Sieg von Süßen stand schon bei
der Pause fest und schließlich hieß es 4:16.

Halbzeit der Mannschaftsringer
Mit den am Sonntag durchgeführten

Kämpfen fand die Vorrunde imMann-
schaftsringen  um die württembergische

Meisterschaft ihr Ende. Mit den Leistungen
beider Gruppen darf man recht zufrieden
sein, denn von Kampftag - zu Kampftag
haben sich diese gesteigert. Zudem scheint uns
nicht unwesentlich, festzustellen, daß sich
unsere Schwerathletikvereine die größte
Mühe geben, die Mannschaftsringkämpse in
tadelloser Ordnung  und Auf¬
machung abzuwickeln.

In der Gruppe  I fand nur ein Kampf
statt , den die bereits am letzten Samstag so
überraschend stark angetretenen Unter-
türkheimer  Ringer in Botnang
knapp gewannen . Damit ist in dieser Gruppe
Untertürkheim auf den guten dritten Platz
in der Tabelle vorgerückt, während Münster
und Wangen bekanntlich beide punktgleich
die Tabellenspitze halten . In der Gruppe
11 zeigten die Titelverteidiger KV . 96
Stuttgart und Fenerbach  erneut,
daß sie ihren Mitbewerbern klar überlegen
sind. Zuffenhausen und Ebcrsbach
wurden mit sehr hohen Niederlagen abge¬
fertigt . Ueberraschend kommt der Sieg der
Ringer des TB . Bad Cannstatt,  die
dem bisher nur einmal geschlagenen Göp¬
pinger Sportverein  die Punkte ab-
nahmen . Nach Beendigung der Vorrunde
führt in der Gruppe II ungeschlagen der
KV. 95 Stuttgart , dem mit deutlichem Ab¬
stand Feuerbach und Göppingen folgen.
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